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^ Uzeigenberechnung : für die neungespaltene Sion -
Porcificjcilc ober deren Raum 25 Goldpfennig, auswärts

Goldpfenniq , Reklamezeile S0 Goldpfennig, an erster
stelle 90 Goldpfennig. Familien-Anzeigen und Stellen-
Gesuche 12 .Goldpfennig. Rabatt nach Tarif. / Verlag,
^ chnstieiwng und Geschäftsstelle Karlsruhe , Ritterstraße 1.
«ftrnfprechanfdjlüffe : Geschäftsstelle Nr. 18, Aerlag Nr . 21

292, Gchristleitung Nr. 20, Hauptschristleiter Nr. 19 .
Postscheckkonto Nr . 9547 Karlsruhe .

Badische Morgenzeitung
Mit der Wochenschrist „Die Pyramide"

Unterhaltungsbeilage / Der Lesekreis > Literaturbeilage Technik x Kür dieKrauen^ Wandern u . Reisen / Turn - u. Sportzeitung x Ratgeber fürLandwirtschaftu .Tierzucht

Ehefredakt . H . v. Laer . Aerantwortl. f. Politik : Fritz <ZH »
Harb ? für den Wirtschaft !., badischen u. lokalen Teil : Heinr.
Gerhardt ? für Feuilleton: H . Weick - für »Pyramide« :
Karl Zoho - für Inserate : H . Schriever . sämtl . in Karls-
ruhe . Drucku . Aerlag <Z . F . Mllller,Karlsruhe,Ritterstr . 1.
Berliner Redaktion : Dr. Rich . Zügler , Äerlin-Lankwitz,
Mozartstraße 37, Telephon : Zentrum 42Z . Für unverlangte
Manuskripte oder Drucksachenübernimmt die Redaktion keine
Verantwortung. Sprechstunde der Redaktion : 11 — 12 tlhr .

Rheinische Fragen in
Holland.

Von unserem rheinischen Berichterstatter .
Als vorgeschobene Bastione schützen Holland

M die Schweiz die deutsche Rheinlinie vor
i^ igehung im Norden und Süden : so lautet der
Zündsatz , den die Kriegsgeschichte wie die Ge -

sichte der Staaten seit Jahrhunderten Europa
Auferlegt . Die Friedenszeit vor dem Weltkriege

hat diese Anschauung verschüttet , und heute
hat sich zunächst nur die Schweiz ein

«eues Verständnis für diese enge Verbindung
Zwischen allen Rheinstaaten erworben . In Hol -
' ltnd ist es merkwürdig still , wie überhaupt das
,,
" Ne Tagesgeschäft fast durchweg allein Herz

«Nd Verstand bewegt . Selbst der Ruhr -
^ wpf , dessen Wellen an den niederländischen
Denzen hoch empor brandeten , hat erst in den
Wen Monaten des vergangenen Jahres
höhere Aufmerksamkeit erregt . Erst im Herbst

zeigten sich die katastrophalen folgen dieser
° uigen Umkehr normaler Wirtschaftsbeziehun -

8?« : damals zeigte es sich, das ! der Eingriff
Frankreichs ins Ruhrgebiet zugleich einen Ein -
f ' ff in das gesamte europäische Wirtschaftsleben
beutete .

! Zugleich aber hat der wirtschaftliche Rückgang
5?®,letzten Jahres zum ersten Male holländische
^ einungsäutzerungen hervorgelockt , die sich nun
r "}B«he» d mit den bekannten Schiffahrtsfragen
^ chästigen , die das Versailler Friedensdiktat
Mt Deutschland allein , sondern dem ganzen
, ^ eintal auferlegte . Nach Artikel 861 des Ver -
g

' öer Instruments soll ein R h e i n - S ch e l d e -
^ » nal angelegt werden , der auf der Höhe von
? ?hrort linksrheinisch beginnt und aus näher zu
stimmenden Wegen Antwerpen unmittelbar

der Herzkammer der deutschen Wirtschast
^ /bindet . Während nun in Belgien wie am
Nein eingehend über Richtung und Ausbau
-Wer Linie gehandelt wurde , schien man in
Mand vollkommen uninteressiert , trotzdem auf

Fälle der Kanal selbst holländisches Gebiet
U der Provinz Limburg durchschneiden muß .
Zur zwischen der belgischen und holländischen
Merung wurde 1920 amtlich verhandelt , ohne

es iedoch zum Abschluß kam . da Belgien in
^ rigen der Schelde - Schissahrt unerfüllbare For -
Mngen stellte . In den letzten Monaten uun
^ .' chäftigte sich die öffentliche Meinung in den
tJ ' &erlöttden mit den gleichen fragen , um
^ Ueßlich zu dem selben Ergebnis zu kommen ,
p?*! die Stimmung in Belgien beherrscht .
Mt Inflation und Deflation Währung und
Mtschast Mitteleuropas von Jahr zu Jahr ver -
Mern . hat Belgien jedenfalls das Interesse am
i^ sbau verloren . Als das Versailler Diktat er -
f,7ett . hoffte man . durch den Kanal das Her z -
z/ u t der deutschen Wirtschaft nach

» twerpen hinüber zu pumpen und damit
Meich das belgische Wirtschaftsleben künstlich
Ji beleben . Die Vorstöße Frankreichs und vor
uem hex Nuhrkampf selbst haben gezeigt , datz

jt;n diesem Vorteil längst nicht mehr die Rede
Auf der einen Seite hat sich die deutsche

Ortschaft kraftvoll aus dem Chaos emporgernn -
iA - auf der andern nimmt Frankreich die über -
s»v

U gen Kräfte des Ruhrgebiets derart in Att -
ki . s

'h ' für Belgien und insbesondere für die
b,^°suhr über Antwerpen nur ein geringer Rest
»im, Allenfalls , so meint man in Belgien und
»?$ am Niederrhein , käme eine unmittelbare
Verbindung von Antwerpen bis in die Gegend

Köln in Betracht , um so den Mittelrbein
r ' kürzester Strecke mit dem Meere zu verbin -
3»n- Gerade dies aber liegt nicht im Geist und
T.Maut des Versailler Vertrags , der das weite
iW -t von Ruhrort auswärts bis nach Basel

die erwähnten Bestimmungen fftrntf -
/ . ichs Ausdehnungs - und Einflntz -

> eten zuwies . Es drängt sich die Meinung
Ihn -. ' 0 schreibt daher ein wichtiger Aussatz in
^ Uandischen Zeitschristen , daß Antwerpen in

Kanal nacb Ruhrort nicht das finden
was es sucht , das , eben ein Kanals nach
weiter stromaufwärts gelegenen Punkt

fv . . ; W WWW
Antwerpen nach einem mehr stromaufwärts

Rhein nicht unter den Versailler Frieden
Die eventl . Festlegung einer Kanallinie

y, . ^ enen Punkt kann durch die in Betracht kom-
Regierung Belgien , O " " and und Deutsch -

ŝ .?o nur in freiwilligem Üb ' cinkommen ent -
ift s»eit werden . Allenfalls käme also lediglich
tz , Betracht , den bereits im Bau befindlichen
ws. Alus ! der holländischen Provinz Limburg
Mus cr älteren Linie Maastricht —Lüttich zu ver -
» a» S untl diesem neuen Kanal Anschlußteile
der ° Antwerpen einerseits , zum Rhein hin an -
ch. ,^ >eits , anzufügen , freiwillig aber das

man auch in den beteiligten Kreisen nur zu
d sich keine der drei Regierungen zur

in N ^rung eines solchen Planes hergeben , weil
iitfi P drei Ländern die Wirtschaftskraft unfäa -

Gesunken ist . Wie bisher , bleibt daher auch
oem holländischen Urteil alles noch in der

,,Mebe . ohne datz ein Abschluß und Ende ab -
Zeilen wäre .

tnerkwürdiger berührt , daß dieses Hol -
Ich - das so wenig Interesse für alle rheini -

tragen zeigt , seinerseits hinaus strebt über

die alten Grenzen , die ihm Geschichte und Uber -
lieferung seit Jahrhunderten setzte.

Der Algemeene nederlandsche Ver -
bond , zu vergleichen etwa mit dem
Alldeutschen Verband der Vor -
kriegszeit , macht in seltener Weise
Propaganda im deutschen Ostfries -
land , um dort die Bevölkerung zum
Anschluß an das st ammverwandte
Holland zu bewegen ! Genau wie in
Nordschlesweg . will man der Bevölkerung vor -
reden , daß mit dem verarmten , verkümmerten
Deutschland auch in Zukunft nichts mehr anzu -
fangen sei , und daß nur der Eintritt in die hol -
ländische Wirtschaftsmacht Besitz und Habe des
Einzelnen wie der Gesamtheit sichern könne .
Ähnliche Streiszüge macht der Verband in die
Gegend von Kleve , die eine Zeitlang als bil -

liger Wohnsitz für holländische Rentner sehr
gesucht war . In den Bergwerken östlich von
Maastricht , wo das Kohlengebiet von Aachen nnd
Eschweiler über die Grenzen von Belgien nnd
Holland hinüber streift , ist ebenfalls eine solche
Werbung im Gange . So stark zeigt sich dieser
merkwürdige Vorstoß , daß auch in deutschen
Zeitschriften kürzlich von einer Frisia Irre »
denta gesprochen werden konnte , ohne daß
man irgendwie die Bewegung selbst überschätzen
und anders werten dürfte , als daß sie ein Zei -
chen der Zeit ist . In Wahrheit wäre es gerade
für deutsche Interessen eher wünschenswert ,
wenn sich Holland und die Holländer stärker nnd
nachhaltiger mit den rheinischen fragen befchäf -
tigen , die im Grunde nicht Deutschland allein be-
rühren , sondern alle Völker und Staaten , die die
deutsche Geschichte im Rheintale ausreiht !

OerKamps um dieMicumverträge.
Köln , 10. April . Zu den Verhandlungen mit

der Micum erfährt die „Kölnische Volkszeitg ." ,
daß der Ruhrbergbau unter dem Zwang der nnn
einmal bestehenden Verhältnisse die Sachiiefe -
rungen auch nach dem IS . April fortsetzt , um
das eben erst einigermaßen in Gang gekommene
Wirtschaftsleben des Ruhrgebiets nicht einer
neuen Katastrophe auszusetzen . Die Werke sind
aber nicht lebensfähig , wenn sie weiterhin für
35—40 Prozent ihrer Förderung keinerlei
Bezahlung erhalten . Besonders die kleine -
ren Bergwerksunternehmungen ohne Neben -
Produkte befinden sich in einer trostlosen ' inan -
ziellen Lage . Der Ruhrbergbau sieht einen Weg
zur Wetterführung der Sachlieferungen . wenn
eine Vereinbarung zustande käme , die ihr eine
Bezahlung der Sachlieferungen bis zur Gewäh -
rung der in den Sachverständigengutachten vor -
gesehenen Reparationsanleihe an Deutschland ,
zusicherte . Bis zum Freitag . wo die Sechser -
kommiss ' "" mit den Franzosen wieder zusam -
menkommt . wird man auf deutscher Seite noch
eine Möglichkeit suchen , nach der für die nächste
Zeit die Wetterführung der Sachlieferungen sich
durchführen läßt .

Paris . 10 . April . Zu den Verhandlungen we¬
gen der Micnmverträge schreibt das „Oeuvre " ,
Poinearö setzte alles auf eine Karte . Hätten die
deutschen Industriellen , die am Freitag nach
Düsseldorf zurückkehren sollen , bis dahin nicht
die Kredite , die sie brauchen , und erklären sie
sich außerstande , weiterzuarbeiten , wenn die
Franzosen und Belgier ihnen keine Erleichte -
rungen ihrer Lasten verschaffen , so habe - r den
Bruch . Poincarö verstärke die ZwangS -
maßnahmen und übe neuen Zwang aus . Er
liefere den deutschen Nationalisten Argumente ,
die gegen jede Verständigung auf der Grundlage
der Verträge gerichtet seien . Er löse eine Re -
gierungskrise ans ? er erzürne die Alliierten und
die Neutralen . Das ganze Gewicht der Sach -
verständigenberichte beruhe aus der Wiederher -
stellung des Vertrauens und des Kredits . Wenn
Poinearö seine Drohungen ausführe , so wache
er diese Wiederherstellung unmöglich . Er rui -
niere in einem einzigen Augenblick das Ergeb -
nis der langen Bemühungen der beiden inter -
nationalen Sachverständigenkomitees . Man
könne kaum glauben , baß er daran denkt in dem -
selben Augenblick , in dem von einer anderen
Seite her die Lösung des ganzen Problems
herannahe .

Verlängerung des deutsch -englifchen
Mparaiionsabkommens.

Berlin , 10. April . Wie wir von zuständiger
Seite hören , ist das am 28. Februar zwischen
Deutschland und der englischen Regierung ge -
schlössen? Abkommen über die Herabsetzung der
Reparationsabgabe auf 5 Prozent um zwei
Monate verlängert worden . Das Abkommen
ist bekanntlich ursprünglich in Erwartung des
Sachverständigenberichts nur bis zum 13 . April
182-1 abgeschlossen . Durch die jetzige Verlängerung
gilt also das Abkommen der bisherigen Basis
von 5 Proznet bis zum 15 . Juni . Man hofft ,
daß bis dahin eine allgemeine Regelung der
Reparationsverpflichtungen unter Einschluß der
Reparationsabgabc erfolgt sein wird .

Zum Streit in der Deutschen
Volkspartei.

Berlin , 10 . April . Von der Reichsgeschäfts -
stelle der Deutschen Volkspartei wird mitgeteilt :
Die Mitglieder der Z! a t i o n a l li b e r a l e n
Vereinigung veröffentlichen einen Aufruf ,
in dem sie ihre Mitglieder auffordern , bei den
bevorstehenden ReichStagswahlen die deutsch -
nationale Liste zu wählen . Damit bekundet die
Nationalliberale Vereinigung in aller Oessent -
lichkeit . daß sie ihrerseits den Trennungsstrich
zwischen sich nnd der Deutschen Volkspartei ge -
zogen hat . Tic Parteileitung der Deutschen
Volkspartei hat daraufhin der Nationalliberalen
Vereinigung folgenden Beschluß des Parteivor -
ftandes zugehen lassen :

Nachdem der Parteivorstand und der Zentral -
vorstand der Deutschen Volkspartei politische

Organisationen innerhalb der Partei nur für
angängig erklärt haben , soweit die Satzungen
dies gestatten und die zuständigen Parteiinstan -
zen ihre ausdrückliche Zustimmung geben und
nachdem die Vertreter der Nationalliberalen
Vereinigung in ihrem Auftrag Verhandlungen
zur Herstellung dieser Voraussetzungen a b g e -
lehnt haben , hat der Parteivorstand aufgrund
der ihm von dem Zentralvorstand ausdrücklich
erteilten Ermächtigung festgestellt , daß die in
der Nationalliberalen Vereinigung verbleiben -
den Mitglieder ans der Deutschen Volkspartei
ausscheiden .
Die Reichswahlliste der Deutschen Volkspartei .

t . Berlin , 10. April . Der Parteiausschutz der
Deutschen Volkspartei hat u . a . folgende Perfön »
lichkeiten auf den Reichswahlvorfchlag der Par -
tei gesetzt : Re ' ^ ^ außenminister Dr . Strese -
mann , Frau Klara M e n d e . Professor Dr .
Kahl , Minister a . D . Dr . Düringer , Ge -
heimrat Dr . R i e f f e r , Oberpostfekretär Dr .
Morath , Dr . ,ing . Sorge , Otto Thiel ,
Vorsitzender des Gesamtverbands deutscher An -
gestellteugewerkschaften .

Aus der Demokratischen Partei .
Die Deutsche Demokratische Partei

hat für die bevorstehenden Reichstggswah -
len nachstehende Kandidatenliste eingereicht :
1. Dietrich Hermann , Minister a . D . u . Hof -
befitzer , Wildgutach : 2 . Dr . Haas Ludwig ,
Rechtsanwalt . Karlsruhe : 3. Scheel Alfred ,
Chefredakteur , Mannheim : 4 . Dr . Kohl und
Johanna , Lehramtspraktikantin , Freiburg i . B . ;
5. Burchardt Otto , Tapeziermeister , Präsi -
dent des Landesverbandes der bad . Gewerbe -
und Handwerkervereinigungen , Heidelberg : S.
W i l l a r e t h Adolf , Handelsschuldirekt . , Psorz -
heim : 7. Dr . Wäldin Paul , Fabrikant , Lahr
i . B : 8 . Schauer Martin , Landwirt . Riedlin¬
gen lAmt Lörrach ) : 0. Dr . Thoma Richard ,
Univerfitätsprofessor , Heidelberg : 10 . Hü g l e
Karl , Landwirt . Mitglied des Landtages , ?Lahl -
wies lAmt Stockach ) : 11 . Haag Karl , Bürger -
meister , Neckarzimmern lAmt Mosbach ) : 12 . Dr .
Dänzer - Vanotti August , Amtsrichter , Karls -
ruhe .

Das Zentrum in Bayern .
Berlin , 10 . April . Wie die „Germania " hört ,

wird die Christlich ^Soziale Partei in Bayern in
die Zentrumspartei aufgehen und als eigene
Partei zu existieren aufhören . Die bayerische
Zentrnmspartci , die ein Teil des Reichs -
Zentrums ist , soll den Titel tragen : Zentrums -
Partei lChristlich - soziale Partei ) .

Die Löhne in der chemischen Industrie .
lz . Ludwigshasen , 10 . April . lDrahtb . ) Das

Haupttarifamt in Berlin hat gestern die Löhne
für Baden nnd die Pfalz iSektion VI der Ehe -
mic ) neu festgesetzt . Es wurde eine Lohn -
erhöhung von 11 Prozent zugestanden , so daft *>er
Grundlohn für die Ortsgruppen Mannheim -
Lndwigshafen für den ungelernten Arbeiter
nunmehr 51 —58 Pfennig , für den Zeitlohnarbei -
ter 61—66 Pfennig beträgt . Die soziale .Zulage
für die Ehefrau und jedes Kind unter 11 J .ih -
ren beträgt pro Woche 1,02 Mark .

Die deutschen Banknoten in den
Tresors der belgischen Regierung .

Brüssel . S . April . Während der Debatte über
das Budget der Staatsschuld erklärte der Mini -
sterpräsident Thennis zur Fraae der Markbe -
stände , die sich im Keller der Natioualbank be-
finden . Belgien verzichte nicht ans diese
Schuld und Deutschland fechte sie nicht an . Er
glaube , daß die Verhandlungen mit Deutschland
über die Markbeständc bald wieder anfgenom -
men würden .

*
In Verbindung mit diesen Dingen steht offen -

bar die Nachfrage nach alten , rotgestempel -
ten Tause n dmarkscheinen . Die Schie -
ber kansen solche Scheine ans und verkaufen sie
nach Belgien , wo sie durch andere Schieber so
untergebracht werden , daß sie eines Tages der
deutschen Regierung zur Aufwertung in
Goldmgrk präsentiert werden . Das scheint
wenigstens die Hoffnung zu sein !

Ein Brief des Feldbifchofs der
französischen Nheinarmee .

Wie dieser Bischos das Deutschland von
heute sieht.

Der Bischof der französischen Rheinarmee
Paul Remond hat an den Erzbifchof Riviere
einen Brief geschrieben , in dem er die Lage
des heutigen Deutschland schildert . Der
Brief ist von der „Religiösen Wochenschau "
(Lemsine keligieuse ) der Diözese Aix ver -
öffentlicht worden . Das Pariser katholische
Blatt „L 'Action Francaise " hat den Brief ani
5, April ebenfalls veröffentlicht . Der Brief
zeigt , wie dieser Priester , der der Wahrheit
dienen soll , bei seinen Beobachtungen die
Blicke nur dahin richtet , wo sein Haß gegen
das deutsche Volk Befriedigung findet . Gewiß
ist richtig , daß sich neben größter Armut
Luxus und Prasserei in Deutschland breit
machen . In welchem Land ist das nicht der
Fall ? Sieht man diese Bilder nicht auch in
Paris ? Aber wer ohne Voreingenommen -
heit die Lage der Klassen des deutschen
Volkes studiert und ihr Einkommen mit
den Preisen vergleicht , der kann ohne Mühe
feststellen , daß tatsächlich in weitesten Kreisen
große und größte Not herrschen muß . Die
amerikanischen Quäker würden ge -
witz nicht ihr segensreiches Werk in zahl -
reichen deutschen Städten fortsetzen , wenn sie
nicht den Eindruck hätten , daß es notwendig
wäre . In den letzten Monaten weilten eine
Anzahl amerikanischer Beobachter in Deutsch -
land , die alle feststellten , datz die Not in
Deutschland grotz ist . Nur der französische
Felöbischof ist anderer Meinung . Er schreibt :

Mainz , 1 . März 1924.
Euer Gnaden !

Da sich die deutsche Wirtschaftslage wieder ein -
mal , zweifellos nicht zum letzten Male , merk -
würdig geändert hat , halte ich es für meine
Pflicht , gewisse Informationen meines letzten
vertraulichen Schreibens , das ich mir am 11 . No -
vember 1S23 Ihnen zu übermitteln erlaubte ,richtig zu stellen .

Zu jener Zeit des ununterbrochenen Mark -
sturzes stellte ich eine wirkliche , jedoch erträglicheNot des Klerus und der religiösen Gemein -
schaften fest , die zu unterstützen ich mich beeilte ,sei es durch Geldgeschenke , durch Naturalien oder
Metzgebühreu . Für den Fall , daß die von
Deutschland ausgehenden „Appelle " Ihr mild -
tätiges Herz rühren sollten , hatte ich Sie ehr -
erbietigst gebeten , mir die hauptsächlich für die
Eharitasverbände bestimmten Almosen persön -
lich zugehen lassen zu wollen . Viele Gelder der
Ruhrhilfe sind in der Tat mehr zu politi -
fchen als zu charitativeu Zwecken
verwendet worden , um den Widerstand zu
verlängern . Es bestand für uns Veranlassung ,
unsere Matznahmen zu treffen , damit diese Art
der Verwendung sich nicht wiederholen könne ,
besonders mit den aus Frankreich stammenden
Geldern .

Heute schreibe ich iedoch in einem ganz anderen
Sinne und bitte , datz gar nichts mehr geschickt
wird . Die Nöte , die ich geschildert hatte , sind
seit der schwer erklärlichen Stabilisierung der
deutschen Währung und der genialen Ein -
f tt h r n n g der Rcntenmark wie hinweg -
gezaubert . Im Gegenteil , es herrscht wieder
W o h l st a n d , nach den äutzeren Zeichen des
Reichtums zu urteilen . In den Stratzen der
rheinischen Städte und auf dem Lande fallen die
korrekte , ja sogar gesuchte Kleidung der Passan -
ten , ihr blühendes , gesundes Aussehen , ihr sren -
diges Gesicht , ihre lärmende Fröhlichkeit direkt
auf . Kein Anzeichen von offenbarer Not , keine
Lumpen , keine Bettler . Die Läden sind reich
ausgestattet und werden belagert . Besonders
fallen die Lebensmittelgeschäfte auf durch ihren
Ueberflnß und Luxus . Es fehlt an nichts !
Keine Not . keine Einschränkung . An Weih¬
nachten , an Neujahr und an Fastnacht tonnte
sich jede Familie ein Festmahl leisten , für daskeine Ausgabe geschont wurde , während unsere
französischen Familien im Rheinlande infolge
der hohen Preise sich viel mehr zurückhalten undviel mehr sparen mußten . Die Vergnügunaslokak ?die Wirtschaften und Konditoreien sind überfüllt

'
Die französischen Patisserien werden von den
Deutschen überschwemmt , welche die Flasche Li -kör für öS Franken billig finden und sie einhalb -
dutzendweise fort,chleppcn . Die Kinos , bei denenb" geringste Platz 15 Franken kostet , könnennicht alle Besucher aufnehmen . Genau so ist cSbei den Theatern , wo ein Sperrsitz 40 bis IMFranken kostet . . . . Man könnte einwenden , die
Deutschen wollten sich jetzt selbstverständlich fürdas vergangene Hungern (abslincnce passei )entschädigen . Doch wird geradezu wie toll dasGeld ausgegeben . Ein Seminar sjuvenat ) inR eck ling hausen , das ans 6 Brüdern undetwa 30 Zöglingen von 9 bis 16 Jahren besteht
hatte aus Barmherzigkeit und außerordentlichem
Entgegenkommen die Genehmigung erhalten , in
einer unserer Kooperativen Lebensmittel zu
kaufen . Außer vielen anderen Lebensmitteln
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wurden nun von Anfang Dezember bis
22. Januar von dem Institute folgende Getränke
laut Ausweis der Geschäftsbücher gekauft :
Champagner (Cliquot ) 175 Flaschen , Wein (Bor - •
deaux , Bourgogne ) 1093 Flaschen , Rum » nd
Kognak (Martel 8 Sterne ) 171 Flaschen , Likör
( Contreau ) 36 Flaschen .

Es ist anzunehmen , daß man den Freunden
und Bekannten davon abgegeben hat , was einen
wahren Vertrancnsbruch gegenüber den Wohl -
tätern , die die Genehmigung erteilt haben , be -
deutet . Auf jeden Fall sind diese Bestellungen
nicht gerade ein Zeichen von Armut . Es sind
das nicht notwendige Lebensrnittel , wie sie un -
sere Militärverwaltung den Brüdern abzugeben
eingewilligt hatte .

Aus der sehr eingehenden und ausgedehnten
Untersuchung , die ich in den Diözesen des
Rheinlandes veranstaltet habe , geht hervor , daß
die Minimalgehälter der Landpsarrer heute
5—600 Franken monatlich und die der Stadt -
Pfarrer 10 000 Fres . jährlich betragen . Diese
Summen stellen nur die Hälfte der normalen
Bezüge dar , da sämtliche Beamten aus halben
Gehalt gesetzt wurden . Zu diesen schon be-
trächtlichen Bezügen kommen noch die Neben -
cinkünfte , freie Wohnung , die mit einem bei uns
unbekannten Komfort und Luxus ausgestattet
ist , freie Heizung nnd Beleuchtung , sowie die
Einkünfte aus den sehr einträglichen Kirchen -
gittern ( Felder , Weinberge , Wälder usw . ) .

Ein „Religionslehrer " ist noch besser daran .
Der Religionslehrer von Horde im Ruhrgebiet
bat dem französischen Aumonier erklärt , er er -
halte jetzt ein monatliches Gehalt von 3C0 Gold -
mark (1500—18C0 Franken ) .

Diese Gehälter und Einkünfte sind bedentend
höher als die der französischen Priester , die jedoch
nicht das Mitleid der Welt zu erregen nnd die
Barmherzigkeit der katholischen Welt in einem
politischen Ziele auf sich zu ziehen versuchen .

Die Mengebühren für stille Messen betragen
in Deutschland l 'A —2 Goldmark (7—12 Franken
je nach dem Knrs ) . Tie angekündigten oder ge -
sungenen Messen kosten bis zu 5 Goldmark .
Kürzlich verlangte in einer Trierer Kapelle der
,Kaplan " von einem unserer Anmoniers 3
Goldmark ( 18 Fr . ) für jede stille Messe , die er¬
las . Dieser Betrag schien dem Fordernden noch
bescheiden . Sie werden begreifen , daß der
deutsche Klerus unter diesen Umständen die be-
scheidenen französischen Mehgebühren von 3 bis
1 Fr . , die man zu meiner Verfügung zu stellen
die Güte hatte und um die noch vor einigen Mo -
naten die Militär -Aumouiers von den rheini -
schen Priestern um die Wette gebeten wurden ,
jetzt nicht mehr annimmt . Ich danke daher von
ganzem Herzen den verehrten Kollegen , die aus
priesterlicher Brüderlichkeit so generös waren ,
mir Mittel zu schicken und teile ihnen mit , daß
zu weiteren Sendungen keine Veranlassung
mehr besteht .

Die deutschen Pfarrer geben übrigens zu . daß
es ihnen augenblicklich gut geht . Alle Schichten
der Gesellschaft haben sehr rasch die erfreulichen
Folgen der Rentenmark und der Verbesserung
der Lage verspürt . Die Beamten aller Klassen
klagen nicht mehr wie früher . Von neuem stel -
len sie ihren massiven Luxus zur Schau
und mit der Wohlhabenheit hat sich auch ihre
Arroganz wieder eingestellt . Ost bemitleiden
sie sogar den „armen Franken "

, der so ent -
wertet sei , daß wir uns nicht mehr die Dinge
kaufen können , mit denen sie sich mästen . Die
Kaufleute haben ihre frühere außerordentlich
zahlungskräftige Kundschaft wieder gefunden
und machen ausgezeichuete Geschäfte . Die Ar -
beiter sind größtenteils wieder angestellt und
haben sehr reichlichen Verdienst (30—45 Franken
täglich im Durchschnitt ) .

Die Einfuhr von Luxusartikeln aus Frank -
reich . wie Wein , Alkohol , Automobile , Beklei -
dnugsgegeustände , Frühgemüse etc . befriedigt

^ icht die Nachfrage der hungrigen Bevölkerung .
Allein bei dem Zollamt in Mainz sind in letzter
Zeit über 200 000 Hektoliter Edelwein monatlich
eingeführt worden, - dazu kommen noch durch -
schnittlich 10 Waggons Champagner wöchentlich .
Der Kaufmann S . C . aus Mainz hat kürzlich
für 30 Millionen Bordeaux - und Bourgogne -
Weine gekauft und 15 Millionen anbezahlt . Eine
Firma in Oppenheim hat ein gleiches Geschäft
in Höhe von 2» Millionen abgeschlossen . Sind
das Lebensmittel , um die in verzweifelten
„?lppellen " für die Hungernden des Reiches ge-
bettelt wird ? Der Zoll für 1 Flasche Likör be-
trägt etwa 20 Franken . Trotzdem werden Tan -
sende von Flaschen eingeführt .

Für Alkoholsendnngen hatten die Empfänger
wiederholt beim Vorzeigen des Zollscheines Be -
träge von 200 000—600 000 Franken bezahlen
müssen . Sie brauchten nur ihre von Devisen
strotzenden Kassenschränke zu öffnen . An Geld
fehlt es also nicht im Lande der falschen Armen .

Bei allen Zollstationen im Rheinlande kann
das gleiche festgestellt werden . Es sind das
Zeichen eines Wohlergehens und eines Reich -
tums , worauf viele andere weniger begünstigte
Völker Europas neidisch sein könnten . Nein !
Die Not , wie sie von der deutschen
Propaganda geschildert wird , exi -
stiert nicht im Rheinland .

Um der Wahrheit die Ehre zu geben , räumen
wir ein , dah es neben den zahllosen Verschwen -
dern wie überall auch Bedürftige und Arbeits -
lose gibt , jedoch nicht mehr wie anderswo , fon -
dern vielleicht weniger . Dagegen gibt es hier
reiche Leute , sehr reiche Leute , ebensoviele wie
anderswo , vielleicht noch mehr . Doch üben diese
Reichen gegenüber ihren Landsleuten durchaus
nicht die Mildtätigkeit , die man vom Ausland
verlangt . Die Industriellen . Magnaten und
Schieber fallen auf die . Appelle " an die Wohl -
tätigkeit durchaus nicht herein . Sie benützen
die vorübergehende Notlage , in die sie selbst ihre
Arbeiter bringen , um mehr von ihnen heraus -
zupressen .

Wenn ich mich so eingehend mit einer Frage
beschäftige , über die viele seit langem aufgeklärt
sind , so tue ich das deshalb , weil der organl -
sierte Notschwindel in der ganzen Welt unver -
mindert weiter geht und uns in der katholischen
Welt größten Schaden zufügt . In ganz
Amerika finden offizielle Sammlungen statt .
Schweizer Städte habe » deutsche Städte adop -
tiert , wie wenn es sich um kriegszerstörte Städte
bandeln würde . Die Auslandspost enthält viele
Dollars , Pfunde , Gulden etc . Verschiedene
Länder erbitten sich deutsche ausgehungerte
Kinder kostenlos aufzunehmen . Rührende ,
zum größten Teil gefälschte oder z . Zt .
der Rot in Rußland aufgenommene Photo -
graphien illustrieren die Zeitschriften aller Län -
der , um das Märchen von der deutschen Hun -
gersnot glaubwürdiger erscheinen zu lassen .

Unterdessen wimmelt es trotz der hohen Va -
luta in den teuersten Wintersportplätzen der
Schweiz von deutschen Touristen , deren Liste
vom Organ der Jnterallierten Oberkommlfflon ,
dem Koblenzer „Nachrichtenblatt "

, regelmäßig
veröffentlicht wird in der Absicht , auch die
öffentliche Meinung Deutschlands , wenn mög -
lich , zu erbauen . Gegen den offiziellen Stand -
pnnkt des Reiches iedoch . der allein gilt und jede
Erörterung ausschließt , ist nicht anzukommen .
Das Reick stellt den obliaatoriscken Leitsatz auf .
daß Deutschland für beklagenswert zu gellen
und dah jeder gute Deutsche die Pflicht habe ,
zu j a m m e r n und im Ausland um Hilfe zu
betteln damit die ganze Welt ja davon über -
zeugt wird , in welch jammervolle Lage die franz .
Besetzung das Land gebracht hat .

In Frankreich fallen gewisse Utopisten und
naive Menschen , sowie eine gewisse u n e h r -
l i ch e „ k a t h o l i ch e s r a n z . - d e u t s ch e 5k o r -
r c s p o n d e n z" darauf herein und hören aus

die defaitiftischen Lockungen eines Gegners , der
selbst bei uns aus den Gimpelfang geht . Die
Dummen werden dann unbewußte Komplicen
Deutschlands .

Wollen Sie , Monsignore , auch diesen Brief
entschuldigen , den mir die Liebe zu meinem
Lande , sowie die Achtung vor der Wahrheit und
Gerechtigkeit eingegeben hat . Ohne Nächsten -
liebe zu verleugnen , hielt ich es für meine
Pflicht . Sie über die Lage genau zu unterrichten
uud ein für allemal die immer wieder gegen
uns erhobenen Verleumdungen zu widerlegen .
Genehmigen Sie usw .

gez . : Paul R & m o u b,
Bischos von Clisma , Feldbischof der Rheinarmee .

Freche Grenzverletzung durch eine
polnische Wache.

Breslau , 10. April . Wie die Breslauer Blät¬
ter melden , ist am Samstag vormittag bei
Deutfch - Danno , südlich von Rawitsch , ein polni -
sches Brückenwachkommando , bestehend aus
einem Offizier , einem Unteroffizier und 5 Manu
auf dsntschen Boden bewaffnet übergetreten .
Als der Gemeindevorsteher sie zur Abgabe der
Waffen aufforderte , wurde er von dem polni -
schen Offizier mit der Pistole bedroht . Ein
Landjäger veranlagte die Polen nach dem Torfe
mitzugehe « . Als der Landjäger änßerte , er
wolle den Vorfall dem Landrat Milit '

ch melden ,
befahl der Oftizier seinen Leuten , die Seiten -
gewehre auszupflanzen und bedrohte die
Deutschen mit der Pistole . Alsdann eilte er mit
seinem Kommando über die Grenze zurück . Die
deutsch ? Regierung hat wegen dieses Borsalls in
Warschau Vorstellung erhoben und strenge
Untersuchung sowie gegebenenfalls Bcftrafnng
des Offiziers verlangt .

Nachklänge zum Hitler-Prozeß.
Man schreibt uns :
Durck die Zeitungen geht die Meldung , daß

der Vorsitzende des Bundes „Bauern und Reich " ,
Sanitätsrat Pittinger - München , ehren -
rührige Vorwürfe , die man gegen ihn erhoben
hatte , auf dem Prozeßweg entkräftet hat . Es
wurde erwiesen , daß alle gegen Dr . Pittinger
erhobenen Vorwürfe der Grundlage entbehren .

Sanitätsrat Pittinger ist auch auf politischem
Gebiet wiederholt der Gegenstand von Angriffen
gewesen .indem man ihm partikularistische und
separatistische Neigungen nachsagte , ein Vorwurf
der erstmalig wohl in der „Welt am Montag "
erhoben wurde . Sanitätsrat Pittinger bean -
tragte damals daraufhin eine Untersuchung bei
der Staatsanwaltschaft wegen Landesverrat .
Das Ermittelnngsverfahren mußte nach etwa
Jahresfrist eingestellt werben , weil sür alle dies -
bezüglichen Behauptungen ein Beweis nicht er -
bracht werden konnte . Neben dem Spruch des
gerichtlichen Verfahrens kam ein solcher des Offi -
zier - Elirenrates , der eingeleitet wurde , zu dem
gleichen Resultat . Im besonderen stellte dieser
Spruch fest, daß eine Aelikerung . auf der jenes
Urteil in der „Welt am Montag " glaubte fußen
zu können , nicht gefallen war und daß der Ver -
breiter jener Darstellung dies wider besseres
Wissen getan habe .

Von der Frankfurter Messe .
— Frankfurt . 10 . April . Der starke Besuch der

Messe hat auch heute angedauert . Eine Ver -
änderuug im Messegeschäft war nicht zn beobach -
ten ; in der Textilmesse wurden andauernd Ver -
kaufe abgeschlossen . Die Käufer sind meist mitt -
lere Detaillisten : sie halten sich bei ihren Ein -
kaufen vorsichtig tastend . Einzelne Firmen haben

von Caruso verworsen und widerlegt . Ständig
rauchte er Zigaretten und dachte gar nicht daran ,
Diät zu halten . Er rauchte , bevor er die Bühne
betrat und sobald er sie verließ . Kurz , er be-
handelte seine Stimme wie das äußerst daucr -
hafte Instrument , das eine wohlgeschulte Sing -
stimme tatsächlich ist.

Aus dem Wege zum Theater war Caruso ge-
wöhnlich fröhlich nnd zum Scherzen ausgelegt :
sobald er jedoch in seiner Garderobe war — volle
zwei Stunden , ehe der Vorhang aufging — än -
derte sich seine Haltung : dann war ihm nichts
recht zu machen , und niemand schien ihn besrie -
digen zu können . Jede Kleinigkeit konnte ihn
nervös machen : eine Perücke , die nicht so iah ,
wie er es sich dachte , eine Schleife oder Schuhe
oder Strümpfe . Besonders jede Premiere machte
ihn „kribblig "

. Er ging dann in seiner Garde -
robe auf und ab . sang leichte Skalen und andere
einfache llebungen , um das Instrument geschmei -
dig und beweglich zu halten — dann folgte das
Inhalieren — dann eine Prise schwedischen
Schnupftabaks , um die Nasengänge frei zn be-
kommen — und schließlich das Gurgeln mit
lauem Salzwasser — endlich ein Schluck ver -
dünnten schottischen Whiskys — und dann die
Bühne .

Eigen bis zum letzten Detail seiner Kostüme
und setner sonstigen Aufmachung , verdroh es ihn
leicht , wenn ein Mitspieler etwas tat , was er
sür geschmacklos hielt . Bei einer Vorstellung
von „Martha " erschien Caruso auf der Bühne ,
nachdem der Hilfsregisseur ihm mitgeteilt hatte ,
dah alles für den zweiten Akt bereit sei . Der
Borhang sollte sogleich ausgehen , aber kein So -
prau war da . Die Nachfrage ergab , dah die
Sopranistin noch nicht mit dem Haarkräuscln
fertig war . Caruso tobte . Nach Beendigung
der Szene sagte er zu der Sängerin , daß Die -
nerinnen sich weder das Haar kräuseln , noch sei-
tx' ne Gewänder ober seidene Strümpfe tragen .
Tie Sängerin war klug genug , diesen Rat zu
beherzigen , und bei der nächsten „Martha " er -
schien sie in einfachen Kleidern und mit glattem
Haar .

Wiederholt passierte es , daß Caruso inkolge
seiner nervösen Aengstlichkeit die ersten Phrasen
weniger gut sang : ja manchmal konnte das sogar
den ganzen ersten Akt überdauern , besonders
wenn er mit seiner Ausnahme nicht zusrieden
war . Die Folge war dann aber meist , dah es
den Tenor in den folgenden Akten zn äuherster
Anstrengung anspornte , und gerade einige sei¬
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heute schon Schluh gemacht und ihre Stände
geräumt , weil sie ihre Vorräte ausverkauft ha¬
ben . Dies traf zu in der Abteilung sür Wäsche-
artikel . Auch in der Strumpfwarenbranche if>
das Geschäft schltehlich in Schwung gekommen .
In der Luxuspapierbranche ist das Geschäft da -
gegen schwach geblieben . In der Galanter !^
warenbrancke halten die Transaktionen vielsa «
an , die Aufträge haben aber bescheidenen Um-
fang , es macht sich überall der Geldmangel bei
der privaten Käuferschaft ungünstig geltend , i»
dah die Detaillisten nicht geneigt sind , ihre Lager
über ihren genauen Bedarf zu füllen . Hauvt -
anziehungsvunkte bilden sonst nach wie vor da »
Haus der Technik und die Radiomesse . Newel -
kenswert ist nock . dah auf der Messe zum ersten
Mal motorlose Flugzeuge ausgestellt sind .

GaöistkeVolitik
Besoldung und Dienstzeil der Beamten.

Man ersucht uns um Aufnahme folgender
Zeilen :

Anläßlich der Debatte über die letzte Ne » -
regelung der Beamtengehälter im HauShalts -
ausschnh deS Badifchen Landtags hob der badi -
sche Staatspräsident Dr . Köhler die holie^
Opfer hervor , die die Beamtenschast in den letz¬
ten Monaten gebracht habe - Die Bcamtcnfckast
habe dadurch Anspruch auf deu Dank aller B ?-
völkerungskreise , die Interesse an der Fcstt -
gung der Rentenmark hätten . Auch nach der
Neuregelung der Bezüge ist „Opfer " das Lo '
fungswort für die Beamten geblieben , da n» t
der Ausbesserung infolge der Erhöhung der
Miet - und sonstigen Preise fast keinerlei He'
buug der eigentliche » Kaufkraft des Beamten -
einkommens verbunden ist . Nach wie vor zwi » '
gen die niedrigen Gehälter zu weitaehendster
Einschränkung im Haushalt und zur Bebauung
eines Gartens oder Stück Landes , um das u#'
zureichende Einkommen durch die Erträgnis
eigenen Gemüse - und Kartosfelbaues zu el>
gänzen . Gewih kann dieser Zustand kein idea-
ler genannt werden : die gegenwärtige No>
drängt aber zahlreiche Beamte in ihn hinci »
und es mutz erwartet werden , dah bei der 9H»
aelung der Dieuststuuden für den kommenden
Sommer die Regierung den gegebenen Not -
wendiakeiten Rechnung trägt und durch eine »
möglichst frühen Beginn deS Dienstes au>
Bormittag den Beamten zu Zwecke » der Arbc »
im Garte » und zur Nervenauffrischung eint »
längeren AbeM zu schaffen sucht.

Drohende Aussperrung in der Mannheimer
Metallindustrie .

lz . Mannheim , 10. April . (Drahtb . ) Nach de»>
die Belegschaft der Firma Lanz wegen passive»
Ressistenz ausgesperrt werben mußte , hat der
Verband der Mannheimer Metallindustrie law
„Arbeiterzeitung " beschlossen , die gesamte M
beiterschast von Mannheim auszusperren , wen ?
nickt die Belegschaft der Firma Lanz innerhalb
8 Tagen sick zur Wiederaufnahme der Arben
auf dem Boden der abgeschlossenen Tarifv »' t '
träge bereit erklärt .

Zur Beilegung des Konflikts in der
Reichsbahn.

Karlsruh « . 10. April . Ter stellvertretende Pr "?
sident der Reichsbahndirektion Karlsruhe lia>
aus Anlaß des Abbruches des Teilstreiks

ner bemerkenswertesten Letstuugeu und Erfolg
errang er nach einem ungünstigen Ansang . .

Dann wurde Carusos Stimme bis zum äuße ^
sten angespannt . Jene , die es nicht konnte '"
brachte manches , was er tat . völlig in Verwu '

rung . Der Glanz und die Kraft der hohen To »
mit offener Kehle herausgebracht , die — 5
Gaumen hoch, der Kehlkopf tief gestellt '
einen grohen Hohlraum bildete , konnten ander
Sänger nnd Lehrer leicht irreführen . CaN >>
ging ganz sicher , wenn er mit solch offenbare
Ungebundenheit sang — er wnhte stets gen ^
wie ein Ton in jeder Höhe zu formen war . i' 1' ,
seine Skala war in ihrem ganzen Untfi >l1*L
gleichmäßig . Caruso glaubte nicht an die >F,
genannten „Register " der Stimme . Jede
hatte bei ihm das , was man ihr „ganzeZ 3<
gister " nennen kann .

Peinlich daraus bedacht , für jeden Notsall ff
'

rüstet zn sein , besaß er auch die genügende
wandtheit und Routine , um allen BühnensclB '%
rigkeiten zu begegnen . So leitete er eigenu '/ '
in Mexiko die Proben zu jeder Vorstellung .
der Regisseur nicht die Erfahrung besah , an
Caruso gewöhnt war . Während einer Vorne
lung von „ Martha " war es nur ihm zu ^
danken , dah nicht eine wichtige Szene verv ««
wurde . Die Sopranistin . Senorita Navare >
hatte vergessen , eine Rose mitzubringen , 8^ °

,,,
als sie „Letzte Rose dieses Sommers " anstimw ^
wollte . Caruso bemerkte es und flüsterte l'L
heimlich zu : „Nehmen Sie eine Rose von 3Ö .rr, 1|(
Hut und geben Sie sie mir .

" Tie Sovranw ^
verstand ihn nicht . Als sein Stichwort kam , >? . -&
der Tenor , anstatt der Worte der Partitur : S . .f
mir die Rose , nimm sie von deinem Hut " .
noch immer schien Senorita Navarete nickt «
begreifen . Kurz entschlossen pflückte ^ r,c
selbst eine Rose von der Tame Hut . drückte ' ;
ihr in die Hand , um sie bald daraus — um
die Handlung verlangte — von ihr ! zu empfang

So leicht aber auch Carnso , dank seiner »y
vorragenden Atemtechnik , im allgemeinen
Singen fiel — es gab Rollen , bei denen er A ,
restlos ausgab . Nach der Arie Vesti 1» # 7«
im „Bajazzo " kam er stets hinter die K«w '!^in einem Zustand völliger Erschöpfung . ** Im
Kammerdiener warteten dann bereits , um 5
festzuhalten , wenn er keuchend vor Erreg » ,
zur Garderobe schritt , und oft waren RieckM ^
nötig , um ihn dem halbbewußtlosen Zusta »
iu den ihn die Erregung gebracht hatte , »» 1
reißen .

Caruso, der Künstler und Mensch.
Demnächst erscheinen im Berlage von Bn -

chenau & Reichert in München dic Erinne¬
rungen Carus o ' s . dic nach leinen tagc -
buchartigen Auszeichnungen und einer Külle
von Briefen und Dokumenten von Pierre Key
bearbeitet worden sind , unter Unterstützung von
Carusos Frau , seinem Bruder Giovanni und
seinem treuen Sekretär Zirato . Die deutsche
Uebersevung besorgte Kurt Tliefing . Dieses
wertvolle Werk überliefert nunmehr Leben und
Entwicklung Carusos der Nachwelt . Wir sind
in der Lage , im folgenden einen Abschnitt aus
der Bioaravhie zu veröffentlichen , der ein scs -
felndes Charakterbild des groben Künstlers ent -
wirst . Die Vted.

Wie sang Caruso ? Diese Frage ist un -
zählige Male gestellt und nie beantwortet wor -
den . Er war zweifellos schon von Natur mit
stimmlichen Mitteln phänomenalen Ranges be-
gabt . Larnngologen , dic des Sängers Stimm -
bänder und Kehlkopf untersuchten , stellten fest,
dah die Länge und Dicke der Bänder die Mög -
lichkeit bot . extreme Noten — hohe wie tiefe —
zu singen , während ihre besondere Schmiegsam -
keit in hohem Mahe den Reichtum der Färbung
bewirkte . Den Hauptanteil an seiner Kunst hatte
aber doch wohl die herrliche Technik . Ganz
von selbst besah er die richtige Art , ein - und aus -
zuatmen .

Aus seiner frühen Zeit ist bekannt , dah seine
Stimme zwar rein , aber klein und dünn war .
Wahrscheinlich sang er damals mit zusammen -
geschnürter Kehle . Wie es ihm möglich war ,
eine natürliche Elastizität der Kehl - und Zungen -
muskelu zu bewirken , vermochte Caruso kelbst
nie ganz hesriedigend zu erklären . Nachdem erst
einmal sein ganzer stimmlicher Mechanismus
— der Atem und dessen Beherrschung , Stimm -
bänder , Kehle , Zunge , Kiefer und Lippen — in
völligem Einklang zu funktionieren begannen ,
ivar die Entwicklung der Technik nur eine Frage
der Arbeit und Zeit . Da er ein Minimum an
Atemunterstützung brauchte und nach langer
Praxis gelernt hatte , den Atem mit äußerster
Zurückhaltung zu verteilen , forcierte Carufv
lange Zeit nie seine Töne . Er sang schön , weil
er natürlich sang , und eines der Geheimnisse —
wenn es solche in der Gesangstechnik überhaupt
gibt — war die Reinheit der Vokale und sein
klarer Ansatz der Konsonanten . Wer die Fuu -
damentalgesetze kennt , die die korrekte Gesangs -
technik beherrschen , dem wird die Wichtigkeit

der Aussprache deutlich sein . Je klarer sie ist ,
destck freier und wohlklingender wird der Ton .

Caruso setzte jeden Ton präzis an .mit offener
Kehle , erschlaffter Zunge und lockerem Kiefer ,
mit den Lippen vollkommen den Vokal des aus -
zusprechenden Wortes formend und mit dem
Ate »« den Ton entsprechend unterstützend — ohne
ihn zu forcieren . Die Pracht und Resonanz des
Klanges gewann er in erster Linie aus deu Höh -
lnugen von Mund und Kopf , besonders des letz-
teren . Sie wurden verstärkt durch die Resonanz
von Carusos tiefem Brustkorb .

Viele werden sich erinnern , daß Caruso bei
seinem Gesang ost dic Stirn runzelte , die Augen -
brauen zusammenzog , bis sie wie Furchen über
seiner Nase zusammenliefen : er behauptete , dies
helfe den Ton in höchst wirkungsvoller Weise zu
konzentrieren . Die Basis der Nase weitete sich
stets seitlich während dieses physiologischen Ge -
sangsvvrganges , und — wie ein Vergleich von
Photographien zeigt — vergrößerte sie sich mit
zunehmendem Alter .

Es wäre jedoch ein Irrtum anzunehmen , dah
die leuchtende Wärme oder die robuste Kraft
seiner schönsten Töne irgend einer ausgesproche -
neu physischen Anstrengung entsprang . Er ver -
mochte die Resonanz jedes Tones dadurch zu
verstärken , dah er ihn zu den Stellen „sickern"
lieh , wo er sich durch all dic Räume , die Reso -
uanz geben , ausbreiten konnte . Seine Töne
kamen spontan und natürlich . Daher bedeutete
das Singen — außer in Momenten höchster dra -
malischer Spannung , wenn ungewöhnliche Em -
phase nötig war — für ihn keine größere Ncht -
liche Anstrengung als Sprechen . Vielleicht liegt
das wirkliche Geheimnis bei Carusos Methode
in der Tatsache , daß er seine Töne „sprach " .

Aber so auherordentlich seine besondere Be -
gabung auch war — zu ihrer vollen Entfattuug
brauchte sie das . was Caruso auch gab : kluge
und unermüdliche Arbeit . Während der ersten
zehn Jahre seiner Laufbahn sang er fast bestän -
dig — gleichgültig , wo er sich aufhielt . Auch kpä-
ter setzte er das . wenn anch in mähigerem Mahe .
fort . Selbst wenn er sich mit anderen Dingen
beschäftigte oder heru »ischle » derte . übte er seine
Stimme . Es war ein Mittelding zwischen einem
Summen und einem ganz leichten Ton . Erst tn
den letzten Jahren hörte diese Gewohnheit nach
und nach auf .

Tie von so vielen Gesangslehrern verbreitete
Behauptung , dah die menschliche Stimme zart
sei und beständig geschont werden müsse , wurde
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Eisenbahner an das Personal des DirektionS -
bezirks folgenden Aufruf gerichtet :

An das Personal des Reichsbahndirektions¬
bezirkes ! Die Arbeit ist im Direktionsbezirk
überall wieder aufgenommen worden . Den Be-
amten . Angestellten und Arbeltern , welche
während des Teilstreiks zur ungestörten Durch -
fübrung des Betriebes beigetragen haben ,
spreche ich Anerkennung und Dank aus . Nun
wollen wir wieder in Eintracht und voller Sin -
gäbe an dem Gedeihen der Reichsbahn arbeiten .

Dies ist durch Anschlag dem gesamten Per -
sonal zur Kenntnis zu bringen .

Karlsruhe , den 10. April 1924 .
Der Präsident der Reichsbabndirektion .

i . B . Bitterich .

Aus Vaüen
— Knicliugen , 10. April . Am Samstag vor «

mittag K9 Uhr vereinigten sich im hiesigen Rat -
Haussaal eine Abordnung der Gemeinde mit
Bürgermeister Dörr , die Geistlichen beider
Konsessionen, die Lehrerschaft und die Schüler
der 7. und 8 . Klasse zu einer doppelten A b -
ichiedsfeier . Der erste Teil der Abschieds-
fcter war den jungen Menschenkindern gewid-
Met , die . am Ende ihrer Kindheit angekommen ,
nach achtjähriger Schulzeit nun hinaustreten ins
Leben. In eindringlichen Worten wies Rek-
tor -Stellvertreter Walch die zur Entlassung
Kommenden aus die Bedeutung dieser Stunde
hin und knüpfte daran die väterliche Mahnung ,
tüchtige , fleißige . treue und anstellige Menschen
zu werden und stets der Dankbarkeit den El -
tern gegenüber eingedenk zu sein. Der zweite
Teil der Abschiedsseier galt unserem verdien -
ten , auf 1 . April d . Js . aus dem Schuldienst
ausgeschiedenen Schulleiter . Rektor Knoll .
Namens der Lehrerschaft überreichte Hr . Walch
dem Scheidenden zur Erinnerung , als Zeichen
der Wertkchävung und Anerkennung eine Tee -
Maschine , Bürgermeister Dörr namens der Ge -
weinde einen Ruhesessel und Pfarrer Barne r
Namens des evangelischen Kirchengemeinderats
eine Adresse. In dieser Adresse, wie auch in den
Ansprachen der beiden erstgenannten Herren
kam die segensreiche Tätigkeit und vorbildliche
Pflichterfüllung zum Ausdruck , mit der der schei -
dende Rektor 85 Jahre seines Amtes , zuerst als
Hauptlehrer , dann als Oberlehrer und zuletzt
als Nektor hier gewaltet hat . Nicht vergessen
werden darf die sinnige Ehrung , die die 7. Mäd -
chenklasse in Dankbarkeit für den empfangenen
Unterricht durch Ueberreichung einer kunstvollen
Blumeuvafe von der Hand des Läugerschülers
Vollmer von hier ihrem alten Lehrer darbrachte .
Sichtlich gerührt und erfreut dankte der Geehrte
in seiner Erwiderung zunächst allen , die zu die -
ker Feier beigetragen hatten , den Lehrern für
die Mitarbeit im Berufe , din Vertretern der
Gemeinde für ihr Verständnis und ihre Unter -
stützung in schulischen fragen , dem Vertreter
der evgl . Kirchengemeinde und den Schülern .
Er erinnerte im weiteren daran , wie die Schule
Knielingens . das ihm zur zweiten Heimat ge-
worden und das die größere Hälfte feines Le -
bens gesehen habe , in dieser Zeit gewachsen sei
von 5 auf 17 Lehrkräfte und schloß mit dem Ber -
sprechen , stets weiter regen Anteil nehmen zu
wollen an allem , was Gemeinde . Schule und
Kirch ? betreffe . Mit einem von Herrn Wächter
verfaßten ..Scheidegruß " und dem Lied ..Grüß
Gott " fand die Feier . die von Gedichten und
Gesängen unter der bewährten Leitung der
Hauptlehrer Schilling und Wächter umrahmt
war . ihr Ende . Möge dem scheidenden Rektor
und seiner Gemahlin ein glücklicher, friedlicher
und gesunder Lebensabend beschieden sein.

-- Schwetzingen , 10. April . Ein E i s e n b a h n-
betriebs Unfall hat sich aus dem Bahnhof
Rheinau beim Abladen eines Wagens mit
Holz ereignet . Die Baumstämme gerieten ins
Rutschen , wobei der Arbeiter Heinrich Hook
aus Altripp sofort getötet wurde . Eisenbahn -

inspektor Berlinghofs aus Plankstadt erlitt
einen schweren Oberschenkelbruch . — Der 64 jäh -
rige Händler Friedrich Rothe stürzte eine
Treppe hinab und erlitt einen Schädelbruch , an
dessen Folgen er starb . — Anläßlich des 50 jäh -
rigen Bestehens deS hiesigen Stenographenver -
eins Babelsberger wird der Badische Sie -
nographenverband Gabelsberger an
Pfingsten in Mannheim seine Jahrestagung ab-
halten .

X Bruchsal . 10. April . Der Stadtrat hat be-
schlössen , an der Handelsschule mit Beginn des
neuen Schuljahres die englische Sprache
als Pflichtfach einzuführen .

X Heidelberg , 10 . April . Anläßlich der Wie-
derherstellung des alten Rathauses wurde dem
Architekten Franz Kuhn das Ehrenbürgerrecht
der Stadt Heidelberg verliehen .

= Weinheim , 10 . April . In der vergangenen
Nacht wurde hier ein Postschuppen erbrochen .
20 Pakete mit Leder . Kleidungsstücken und Le-
bcnsmitteln wurden gestohlen.

— Iffezheim bei Rastatt . 10. April . Zum zwei-
ten Male innerhalb weniger Tage ist unsere Ge-
meinde durch Fetter heimgesucht worden .
Das Wohnhaus des Landwirts Rudolf Vetter
mit Scheune und Stallung wurde nahezu voll-
ständig zerstört . Der Viehbestand konnte geret -
tet werden , doch find die Fahrnisse und Futter -
mittel vernichtet . Der Brandschaden beläuft sich
auf 20 000 Goldmark .

X Marlen lAmt Ottenburg ) , 10. April . Das
neunjährige Kind Ludwig des Schneidermeisters
Michael Boschert hier wurde von einem Auto
überfahren . Es trug einen Schlüsselbein - und
Beinbruch davon .

X Schonach. 10 . April . Die Bermutung . daß
bei dem Brand auf der Vogeleck Brandstiftung
vorliegt , hat sich bestätigt . Verhaftet wurde der
22 jährige S .

Aus Nachbarlänöern
X Tuttlingen . 10. April . Ein im Oktober v . I .

bei der hiesigen Schuhvertriebsgesellschaft began -
gener Einbruchsdiebstahl wurde jetzt auf -
geklärt . Als Täter wurden zwei Schmiede . An-
ton und Viktor Löhle aus Schienen , Amt Kon-
stanz , ermittelt .

Lampertheim ( Hessen ) , 10. April . Hier schlug
der Blitz in das Anwesen des Gastwirts Rump
ein , ohne zu zünden . Die in den 50 er Iahren
stehBide Witwe Rump verlor durch den Schrek-
ken die Sprache .

ütais öemGtaötkreise
Todesfall . Im 58. Lebensjahr ist Oberregie -

rungsbaurat a D . Karl Schmidt gestorben ,
der im Jahre 1892 als Maschineningenieurprak¬
tikant in den Dienst der badischen Staatseisen -
bahn getreten war . In den ersten Jahren sei-
ner Tätigkeit war der Verstorbene bei der
Maschineninspektion in Mannheim beschäftigt,
wurde dann wieder in die Generaldirektion zu-
rückberufen und im Jahre 1901 mit der Leitung
des maschinentechnischen Büros am Kehler Hafen
betraut . Ein Jahr danach erfolgte seine Ernen -
nung zum Maschineninspektor in Ottenburg , und
im Jahre 1909 wurde er zum Vorstand der
Eisenbahnhauptwerkstätte in Karlsruhe ernannt, -
diesen Posten hatte der Verstorbene bis zu feiner
vor einiger Zeit erfolgten Zuruhesetzuug inne .

Eisenbahnverkehr . Da am 19. April d. I .
(Ostersamstagj in vielen Geschäftsbetrieben nicht
gearbeitet wird , fällt an diesem Tage eine An-
zahl hauptsächlich dem Arbeiterverkehr
dienenden Züge aus . Die ausfallenden Züge
werden aus deu Stationen durch Schalteranschlag
bekanntgemacht werden .

Die HandclSfchule veranstaltete gestern vor -
mittag für die zur Entlassung kommenden Schü -
ler und Schülerinnen der Höheren Sandels -
schule und der Erweiterten Sandelsjahresschule
im Kreise geladener Gäste und der Eltern der
Schüler 'eine schlichte , aber erhebende Entlas -
sungsseier . In den Mittelpunkt der Feier war
Deutschlands größte Dichterin Annette von
Droste -Hüllshoss gestellt . Die feinsinnige zu-
sammenaestelltc Bortragssolge enthielt einen
stilistisch formvollendeten Bortrag einer Schü -
lcrin über Annette und mehrere mit reifem und
tiefem Verständnis vorgetragene Gedichte, die
die Art . das Wesen und die Größe der west -
sälischen Dichterin plastisch veranschaulichten . Es
war ein glücklicher Gedanke , an die Seite An -
nettens einen anderen westfälischen Dichter zu
stellen, nämlich den unvergeßlichen Hermann
Löns . der ebenso heiß , tief und innig wie An -
nette das hohe Lied der heimischen Scholle zu
besingen versteht . Ein kleiner Chor nnter dis -
kreter Lautenbegleitung interpretierte den Dich-
ter aufs trefflichste. Zum Schluß der Feier gab
der Leiter der Anstalt , Direktor Stemmer ,
den scheidenden Schülern ein tiefempfundenes
und ernstes Geleitwort mit auf den weiteren
Lebensweg . Mit Recht wies er darauf hin . daß
die rastlos aufwärts strebende Anstalt nicht nur
Fach - und Berufswissen vermittelt , sondern ge-
rade sie berufen ist , die Schüler , die in den
Wirtschaftskampf hinausziehen , neben den Be -
russwissenschaften auch mit der Begeisterung für
alles Hohe. Gute und Schöne zu erfüllen . Und
in der Tat , die Feier ivar ein Beweis dafür .
DaS war eine kerndeutsche Weihestunde , die in
tiefster Innerlichikeit über den strengen und
ernsten Formen Ses Fachwissens die Höhe- und
Gipfelpunkte allgemeiner Bildung , vor allem
auch wahre Herzensbildung scharf umrissen und
klar erkennen ließen . Die Handelsschule , der
jüngste Sproß am Baume des Unterrichts -
wesens , hat mit der Feier , mit der sie einmal
aus ihrem stillen , ernsten und deshalb nicht ge -
kannten und zum Teil verkannten Wirken her-
aus an die Oessentlichkeit trat , den Beweis er -
bracht , welch ' aroße Kräfte durch sie geweckt und
ausgelöst werden , und welch ' große Ausgaben
gerade sie zu erfüllen hat beim Wiederaufbau
des deutschen Baterlandes .

Bctriebsratöwahl an der Straßenbahn . Am
Mittwoch fand die Neuwahl des Betriebsrates
für das Fabrversonal der Karlsruher Straßen -
bahn statt . Die Zahl der Wahlberechtigten be-
trug 306 . Abgegeben wurden 260 gültige
Stimmen . Hiervon erhielt der Transportarbei -
terverband ( freie Gewerkschaft) 162 und der
chriftl . Straßenbahnerverband 93 Stimmen .
Auf Grund der abgegebenen Stimmenzahl er-
hält der freie Verband 6 und der chriftl. Ver¬
band 3 Betriebsratssitze . Bei der Wahl im
vorigen Jahr erhielt der freie Verband 369 und
der chriftl . Verband 71 Stimmen . Demgemäß
hatte der freie Verband 8 und der chriftl . Ver¬
band einen Sitz im Betriebsrat inne .

Veraastalwagen .
Das Konzert der Gruvve 1 deS Karlsruher SSuaer -

gaus am Sonntag in der Festhalte verspricht einen ab -
wechslungsreichen und künstlerischen Verlauf zu neh -
men . DaS Konzert wird eröffnet durch den Gesamichor
(840 Siinger ) „ Niederländisches Dankgebet " mit Orgel ,
begleitung . Mit le 2 Einzelchören treten auf : Harino -
nie - Stasfort . Licderkranz -Durlach , Kasino Liederkraiiz -
Mühlburg . Liedertafel -Ettlingen , Kreundschast -Karls -
ruhe . Männcrgcsangvercin - Rtivvurr . Sanger - u . Tur -
ncrbund Aue , Männcracsangverein Karlsruhe , Zänaer -
bund - Wöfflngen , Liederkranz -HagSfeld und Konkordia »
Karlsruhe . Weiter wirken mit : Musikdirektor Phi »
livv aus Areiburg lLrgeN und das Hornau -, r -
t e t t vom Landestheater . Den Echlnk des Kon¬
zerts bilden die beiden Gesamtchöre : „ 0 Schivarzwald ,
o Heimat " v . Jsenmann und „ Mein Badnerland " von
Jüngst . lSiehe die Anzeiget

Swndesbuch -Auszüge .
Sterdefälle . 8 . April : Berta Klemm , Diakonisse ,

ledig , alt 34 Jahre : Anna Fischer , alt 55 Sahrc .
Ehefrau von Friedrich Fischer . Schneider : Gg . Y i l -
denhrand , Witwer , Bierbrauer , alt 57 Jahre : Mar -

gott , alt 11 Monate 8 Tage . Vater Gust . Hartmann ,
Krankenpfleger : Adols F n ch e . Divl . - Jng ., alt 51
Jahre : Karl Schmidt , Oberregiernngsbaurat , alt 57
Jahre .

Serichbssiml
i- Heidelberg . 10 . April . Der „Schrecken

der Nach t" , der Einbrecher Nöll , stand aber -
malS vor der Strafkammer , da er gegen das
Urteil der Verhandlung vom 13 . Marz , das auf
sieben Jahre Zuchthaus gelautet hatte . Berufung
eingelegt hatte . Der Verbrecher trat sehr unver -
schämt auf und prahlte mit seinen Taten . Auf
die Frage , warum er Berufung eingelegt habe ,
antwortete er , daß er in Frankfurt für neun
schwere Einbrüche nur sieben Jahre und in Hei
Kelberg für sechs leichte Einbrüche ebenfalls
sieben Jahre Zuchthaus bekommen habe . Er
beklagte sich dann ferner über die Behandlung
im Gefängnis und erklärte , daß er künftig jede
Stunde der Freiheit zu neuen Einbrüchen be-
nützen würde . Die Berufung deS Verbrechers
wurde verworfen und beim Abführen sagte Nöll :
Den Richter schnapp ? ich mir nochmal, in feiner
Bude wird zu allererst eingebrochen .

Hugo Stinnes f .
<Eigener Drahtbericht .)

Berlin , Iv . April . Hngo Stinnes
ist heute abend 8 . 30 Uhr bei vollem
Bewnfttsein g e ft o r b c n.

Hugo Stinnes war am 12 Februar 1870 in Mülheim
a . Ruhr geboren , hat also nur ein Älter von 54 Jahren
erreicht . Aus die Rolle , die er im deutschen Wirtschaft »»
leben spielte , soll in einer besonderen Würdigung ein -
gegangen werden .

Tagesanzeigev
Freit ««, de» 11 . » etil .

Bad . LandeStheater : «Die verkaufte Braut ' ,
7ü bis nach 10 Uhr .

Stadt . Konzerthaus : Ftlmvortrag « Mit der
Havag von Hamburg nach Neiv - Zlork", S Uhr .

Kleiner Festhallesaal : S. Bortrag Rittet mener .
8 Uhr .

E i n t r a ch t f a a l : Vortrag Dr . Weckesser. 8 Uhr .
Bad . Frauen verein : Vortrag von Frau Emilie

Ladenbach : Sitzungssaal des Roten Kreuzes tSte -
sanienstr . 74 ) , nachm . 4 Uhr .

Kolosseum : Vorstellung <Bauerntheater >. 8 Uhr .
Alvenveretn - Skiklub Karlsruhe : Vicht»

bUder -Bortrag Pros . Dr . Panlcke . Ehem . Hörsaal
der Techn . Hochschule . 8 Uhr .

F .E . Phönix : Monatsversammlung im Klubh >» >,>,
8 Uhr .

oie Rentabilität
jhres Lastkraftwagens

wird in Frage gestellt , wenn die
Bereifung versagt . Je besser
diese , um so billiger der Betrieb .

ffintinen
.

genießt Weltruf , er ist den höchsten
Anforderungen gewachsen .

Aus dem Karlsruher Kunst-
leben .

Galerie Moos .
Die Jubiläumsausstellung der Galerie

Aioos umfaßt im wesentlichen einen Auszug
aus der Karlsruher Kunst . Sie bringt Werke
vo » einem großen Teile jener Künstler , die in den
letzten zehn Jahren bei Moos ausgestellt und
wohl auch verkaust habeu . Daraus ergibt sich,
»aß die Galerie Moos für die ausstellenden
« ünstler gefchäftspraktische Vermittlerin zwi-
kchen Künstlern und Oeffentlichkeit war , und daß
Ue einer wirtschaftlichen Notwendigkeit im
Karlsruher Kunstleben entspricht . Wie groß die
Spannweite des Ausstellungs - und Verkaufs -
»/triebcs der Galerie Moos ist , geht aus den im
Ausgang zu den Ausstellungsräumen ausgestell -

Plakaten früherer Kollektivdarbietungeu
Einzelner Künstler hervor . Keine Richtung , keine
^ chaffensart ist ausgeschlossen. Malerei , Plastik
Und Graphik kommen gleicherweise zur Geltung .
— Die Jubiläumsausstellung selbst
Zertritt mit über 100 Nummern , im ganzen 44
Künstler aus der älteren Karlsruher Kunst bis
tn die neueste Zeit . Es kann hier nicht die Aus-
Zahlung und Besprechung der einzelnen Ausstel -
ler gegeben werden . Wir können nur gruppen -
weise zusammenfassen , was alles geboten wird .

Von den Senioren der Karlsruher Kunst sind
Größtenteils sehr interessante und wichtige Stücke
öu

. sehen. So vou H . Stromcyer ein venezia -
Asches Hosinterienr , von Thoma drei hervor -
sagend starke Figurenbilder , von Dill außer
°£tt tvpischen Chioggiamotiven noch zwei inter -
cssonte Landschaften , von Bergmann eine
Mische Studie aus dem Donautal und ebenso von
9 e h r eine koloristisch glänzende Vierlander
« tube . sowie von R e h d e r ein sonnigklares
Waldstück von großer Frische und Eigenart , wäh-
rend v . B o l k m a n n mit typischen Landschaften
^ rtreten ist. C o n z hat sich mit seiner lustig -
^aumlicheu Wolkenlandschaft und dem Hafenbild ,
Ms auch mit dem Knabenbildnis der neueren
^ talweise genähert , und W ü r t e n b e r g e r hat
I"

. feinen vier Werken die vortreffliche Sachlich¬
st feiner Bildnismalerei aufs beste dargetan .

. ..Die zahlreicher vertretene Generation der jetzt
' Uhrenden oder selbständig schassenden Künstler

hat in einzelnen Werken ganz Bedeutendes und
Beachtenswertes zu bieten . So brachte Bühler
seine charakteristischen .Fiheinschiffer "

. eine „Spo -
uecklandfchaft" und eine „Wasserfrau " als Ber -
treter seiner eindringlichen Kuust . Auffallend
stark treten H. Hausamann mit drei italieni -
schen Landschaften von großem Stimmuugsgehalt
und L. W . Plock mit einem erstaunlichen Reich-
tum an malerischen Ausdrucksmöglichkeiten her -
vor . Sein „Don Quichotte " scheint aus einem
ganz anderen Empfindung ? - und Malbezirk zu
stammen als der ..Bauerntanz " oder die „Dorf -
Politiker "

, und doch hat jeder dieser Tnpen seine
volle Berechtigung . F . D ö r r und A . G e b h a rd
überraschen durch ihre schönen Landschaften und
L . Gräber hat in seinem farbschönen Früchte -
stilleben wieder eine wertvolle Probe seiner
Farbenkultur abgelegt , dem sich der Rheinhafen
gut anschließt. Haueisen hat sich wieder in
einem kräftig modellierten Fraueuakt nebst
einem delikat gemalteu Stilleben , sowie mit
einem barocken Blumenstrauß als der in allen
Sätteln der Malerei gerechte und gewandte
Künstler von vielseitigem Können erwiesen .
Auch die übrigen Aussteller sH . Eichrodt . Engel -
Horn, Esser. Hagemann . Hempsing , Hosmann -
Grötzingen , Luntz. Pfefferte , Rinkel , Wehrle .
Vogel - Gutmanu ) sind mit charakteristischen Wer -
ken vertreten .

Die neuere und neueste Zeit , die stets bei
Moos zur Geltung kommen konnte , fehlt natür¬
lich in der Jubiläumsausstellung nicht. H.
G chri hat eine ganze Wand voll seiner Agua -
rellkompositionen und monumentalen Motive
gebracht, H . Goebel ist mit einem weich vor -
getragenen ..Badeplatz " vertreten , und W.
Schnorrenberg « r stellt sich mit seinen
Freunden in einem Gruppenportrüt vor , daö
eine Abwendung von seiner früher gewaltsam
stilisierenden Bildniskunst zu mehr natürlicher
Ausfassung anzukündigen scheint . Von A . Bab -
bergers „Vierwaldstädtersee " und . Klausen -
paß" ist zu sagen , daß seine Kunsttheorie die
Natur und Wirklichkeit völlig ausgetrieben hat .
Mit einigen stimmungsvollen Landschaften sind
A Wolf . L . Kahn , C. Kabis und Th . B u tz
vertreten . Sie bilden damit den Uebergang zur
graphischen Abteilung , die durch F . Barth
«vorzugsweise Figurales ) . L . Barth mit man -
nigfaltigen M tiven , F . Dörr mit schwäbischen
Landschaften F . Kukiel mit Blättern vom

Bodensee , und Kupferschmied mit indu -
striellen Darstellungen sehr eindrucksvoll ver -
treten sind . H . Schwab hat drei einfache Holz-
schnitte zur Ausstellung gebracht . Auch die Plastik
die durch Itter mann , Schreyögg ,
S ch l i e ß l e r und S e ck i n g e r meist in Bild -
uisköpsen dargeboten wird , sügt sich der im gau -
zen sehr günstigen und auf gehobener Schicht
gehaltenen Ausstellung vorteilhaft ein . B .

Kunft unö Wissenschaft
Theodor Rehbock .

A m 12 . April d . Js . vollendet der ordent -
liche Professor des Wasserbaues an der Tech-
Nischen Hochschule Karlsruhe , Geh . Oberbaurat
Dr . - Jng . h . c . Theodor R eh bock sein 00. L e -
b e n s j a h r .

JnAmsterdam geboren , legte er nach dem Be -
such des Realgymnasiums in Frankfurt a . M .
und der Technisch « : Hochschule in Berlin die
preußischen Staats - uud Diplomprüfungen in
Berlin ab . Hierauf war er vom Frühjahr 1890
bis zum Frühjahr 1892 im Reichsdicnst , dauu
bis 1891 in Bremischen Diensten tätig , später
als selbständiger Zivilingenieur in Berlin . Im
Mai 1899 erfolgte seine Berufung als ordcnt -
licher Professor des Wasserbaues an die Tech -
nische Hochschule in Karlsruhe . Er kaun tn die -
sein Jahre auf eine erfolgreiche Wjährige Lehr -
tätigkeit an der Friderieiania zurückblicken.

Geheimrat Rehbock hat sich durch feine litera -
rischen Arbeiten und seine zahllosen Gutachten ,
weit über Deutschlands Grenzen hinaus einen
hochgeschätzten Namen erworben . Bor allem
aber ist er der Schöpser des Flußbaulaborato -
riums der Techuischen Hochschule Karlsruhe .
Schon bei seiner Berufung stellte er die Einrich -
tung eines Flußbaulaboratoriums zur Bedin -
gung . So konnte er große und wertvolle Arbeit
leisten auf dem «Gebiete des ivasierbaulicheu Ber -
suchsivefens und der praktischen Hydraulik . Hier
find alle die vielen Ilnlerfuchungen ausgeführt
worden , die dem Praktiker endlich brauchbare
Formeln Inf - cien für Erscheinungen , die rein
theoretisch noch nicht ersaßt werden konnten . Es
seien hier nur die Arbeiten über Brückenstau
und Meßwehr erwähnt . Von den Untersuchun -
gen . die der zweckmäßigsten Formgebung der
verschiedensten Bauwerke des Wasserballs gal -
ten . fei als hervorragendes Beispiel diejenige

über die Sihl - Untertunnelung in Zürich ge¬
nannt . Als im Jahre 1921 der Nenbau der Bau .
ingenieurabteilung vollendet war , konnte gleich -
zeitig Geh . Rat Rehbock das größte Flußbau -
laboratorium eiuweihen . ein Ziel , das seine Tat -
kraft mit bereitwilligster Unterstützung der
Deutschen Industrie erreicht hat . Auf dem Ge-
biete der Wasserkrastnutzung spielt Geh . Rat
Rehbock als Obergutachter eine führende Rolle ;
auch stammen zahlreiche Entwürfe derartiger
Anlagen von ihm .

Zweimal , nämlich in den Studienjahren 1907/
1908 und 1910/17 bekleidete er das Amt des Ret .
tors der Friderieiania . Die Technische Hochschule
in München verlieh ihm die Würde eines Dok-
tor -Jngenieurs ehrenhalber . Im Fahre 1922
wurde Geh . Rat Rehbock von dem Kouinrlijken
Institut von Ingenieurs im Haag in Anerken -
nung seiner Verdienste für die Jngenieurwissen -
fchaft zum Ehrenmitglied ernannt . G.

*
Vom Ausländer - Studium tu Deutschland . Daö

Studium der Ausländer im Reiche ist durch die
Währungsstabilisierung für alle diejenigen
Staatsangehörigen gefährdet worden , die mit -
tel - und schwachvalutarischen Ländern angehören
und denen es ihre Mittel nicht mehr erlauben ,
in dem jetzt sehr teuer gewordenen Deutschland
zu studieren . Wohl mit Rücksicht darauf wurde
auf der letzten Hochschnlkouserenz der Hochschul .
Verwaltungen beschlossen , dir Ausländcrgebühr
für das kommende Sommersemester erheblich
herabzusetzen und sie allgemein aus 30 Goldmark
zu ermäßigen . Es wurde auch in Aussicht ge¬
nommen , bei einer späteren Besserung der Fi¬
nanzlage ganz auf diesen Zuschlag zu verzichten .

Theater unöMust ?
Mitteilt, » geu des Bad . LandeStheaters . Um an den

lebten Proben zu seinem Drama . Vaterland " undan denen Uraussührung am Samstag , den 12.
teilzunehmen , ist der Dichter Emil S t r a u s, liier
eingetroffen . Die beiden Hauptrollen in dem von ,vi r
Vaumbach inszenierten Werke svielen Martha Moel -ler und Friedrich Wilhelm Kaiser . Neben ihnen
wirken in wichtigen Ansgaben noch die Damen (.tlc .
ment und Siafsc , sowie die Herren Bürkner . Dahlen
Brand . Gemmecke , Herz . Kloeble . Müller und «on der
Trenck - Ulrici . Zur Verstärkung der großen Volks -
szenen haben sich wiederum Damen und Herren aus
Pilblikumskreisen in dankenswerter Weise zur Ver -
iüguna gestellt . — Die Vorstellung beginnt um 7 llhr .



Täglicher Eingang
der neuesten

o
Otto Schwarz

Konditorei und Caf6
Karlstraße 49 a Telephon 5547

empfiehlt

Gefrorenes
in leinsier Qualität

Eisbomben
Eiskaffee .

V/M igt da$ x~und Scheuermittel! mit unbe --
gren^ten Verwendung ^m&gcicfikeiten, dag jede f5ausfrau -
immer wieder vün neuem entzückt - l/IM igtstets gteichblei ™
bend in deinerBeschaffenheit , aber auch in seinerUKrkuncjs
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Literatur
Reichsmietcrschutzrccht , insbesondere das

Reichcmietcn „esetz vom 24. März 1922. Text -
Ausgabe mit Einleitung , Kennworren , gemein -
verständlichen Erläuterungen , systematischem
Inhaltsverzeichnis und genauem Sachregister .
Herausgegeben von Dr . I . Remme . Volks -
ausgäbe . Meyersche Hosbuchhandlung , Det -
mold .

Mit diesem , für die breiten Volkskreise zu -
sammengestellten Werkchen wendet sich der Her¬

ausgeber , der Dozent für Staats - und Wirt -
schastswissenschasten ist , an seine Leser uiib ver -
mittelt diesen dadurch das Resultat seiner eige -
nen , in der Mieterbewegung gesammelten Er -
fahrungen und der Studien , die er auf den Ge -
setzen , sowie den Verhandlungsberichten des
Reichstages und den einschlägigen Reichstags -,
Reichswirtschaftsrats und ReichSratsdruclsachen
ausbaute . Die Ausgabe ist in durchaus gemein -
verständlicher Form gehalten und für diejeni -
gen Mieter bezw . Vermieter bestimmt , die , wie
bisher ihre Beziehungen zum Mieter bezw .
Vermieter nach Treu und Glauben auf dem

Boden des Rechts und gegenseitigen Einver -
nehmens schiedlich und friedlich regeln wollen
und nicht bei jeder Gelegenheit ; um Kadi lau -
fen . geschweige denn sich mit dem Micteint -
gnngsamt einzulassen wünschen . Daß das Ge -
setz , das tief in das früher geltende Miet - und
Wohnrecht aller eingreift , von größter Wich -
tigkeit ist und auf Jahre hinaus die einliett -
liche reichsrechtliche Grundlage für die Rege -
lung der Rechtsbeziehungen der Miete irteien
zu einander bildet , ist hier ein für den häus -
lichen Frieden vieler grundlegendes Hilssmit -
tel gegeben , das wir nur angelegentlichst emp -

Morgen -Ausgabe
fehlen können . Es sollte in keinem Miethause
fehlen , wenn es auch den höheren Ansprüchen
der Jnristen und Verwaltungsbeamten wegen
mangelnder Ausführlichkeit nicht genügen
dürfte .

In Verbindung hiermit sei bemerkt , das? die
durch das Reichsmietengesetz oerlangten Ans -
sührungsbestimmungen der Länder für Baden
im Bad . Gesetz - und Verordnungsblatt Nr . 47
vom "29 . 6. 1922 enthalten sind . Zur Karlsruhe
haben Stadtrat und Städtisches Mieteiuigungs -
amt im „Karlsruher Tagblatt " vom 22. 8. 1322
nähere Bekanntmachungen erlassen . —r .

Eingang neuer
Reste

Ellüsjer Reste -
Geschäft

Btttoriaitr Ist , >>
Kein Laden

Bringe meine neu hergerichteten Lokalitäten in empfehlende Erinnerung
Alleiniger Spezial - Ausschank am Platze von

Tucher - Bräu , Nürnberg
Prima Sinner -Export - Biere — Reine Weine — Gate Küche

Um geneigten Zuspruch bittet

Hermann Kuttruff .

Am 9 . April , nachts , entschlief sanft nach schwerem , mit großer Geduld er¬

tragenem Leiden mein über alles geliebter Mann , unser treusorgender Vater ,
Schwiegervater und Großvater

Herr Sally Nathansohn
im 68 . Lebensjahre .

In tiefer Trauer :

Ida Nathansohn , geb . Mayer .
Emma Schiff , geb Naihansohn.
Julius Nathansohn .
Hugo Schiff
nebst Enkelkinder .

Karlsruhe , Worms , Berlin .
Geranienstr . 2

Die Beerdigung findet Sonntag , den 13 . April , vormittags ll l /ä Uhr , auf
Frie "dem israelitischen Friedhof statt .

Wir führen in der Konfektions - Abteilung nu »- gute
erprobte Qualitäten in erstklassiger Ausführung

zu billigsten Preisen .
Sonder -Abteilung für feinste erstklassige Maß¬
anfertigung , in welcher nur beste in - und
ausländische Fabrikate zur Verarbeitung gelangen .

Grosses M » ■

Sonder - Ansebot In SChUn (DOrßn
in bekannt guter Qualität und äusserst billigen Preisen .

Kinderstiefel , schwarz und farbig 18/22, 3 — , 2 60 , 1 .75 1 .25
Mädchenstiefel , schwaiz Rindbox 31/35 . 5 .50, 27/30 4 .95
Mädcnen - Schnfir und Spangenhalbschuhe , braun 31/35 6 .25, 27,30 5 .95
Besonders kraftijer Knibensiiefel , schwarz , durchgenäht oder holzgemgelt . . . 36/3? 7 . 50
Damen - Halbschuhe , schwarz , 10 .50 9 50, 8 5J . 7 .50 , 650 , 550 4 .50
Damen - Halbschu te , braun, elegante moderne Form 14 .50, 13 .50, 12 .50 9 .75
D imen - Spangenschuhe , sciwarz 12.50 (Rahmenarbeit ) , 10 .—, 8.50 6 . 50
Ia Damen - Boxcalf - Halbschuhe , weiss , gedoppelt , elegante Form 8 . 50
Damen -Stiefel 14 .50, 1250 , 10.50 , 8 .50 7.50
Damen -Stiefel echt Chevr . Rahmenarbeit moderne Form , erstkl , Fabrikat . . . . . . . 9 . 75
Herren - Stiefel 12 50 , 11 —, 10 50 , 9 — 7 . 50
Herren -Stiefel auf Zwischensohle gedoppelt in Rindbox und Boxcalf , Ia Fabrikat, be¬

sonders preiswert ^ 14 .50
Herren -Stiefel Rahmenarbeit , Boxkalf 15 .75
Herren Stiefel braun auf Zwischensohle gedoppelt . . . . 18 .50, 17 .50, 16 .50 , 15 .50 14 . 50

dito , in durchgenäht 13 .75
Herten - Halbschuhe in modernster Ausführung von 12 .50 an
Sport - Stiefel für Herren Damen und Kinder in großer Auswahl .
Haterlschuhe in allen Größen .
Bringe weiter meine bekannten Fahlleder - Stiefel in empfehlende Erinnerung

Große 36/39 6 .50,
Kräftiger Arbeits -Stiefel für Herren mit Beschlag

mit Wasser - und Staublasche

31/35 5.50 , 27/30 4 . 95
7 .95
8 .75

Grosse PreisPosten einzelner Paare weit unter
für Kinder , Damen und Herren

Schnürschuhe , Halbschuhe und Spangenschuhe .

Große Auswahl in Pantoffeln , Hausschuhen und Sandalen in allen Preislagen .

Schuhhaus KEHRWALD
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiii ■ « ■ ■ ■ ■ 1 ^ 1 v ibIBHV

Karlsruhe , Erbprinzenstr. 26. Durlach ,
— Beachten Sie bitte meine Schaufenster —

Geöffnet von morgens 8 Uhr bis abends 7 Uhr , ohne Unteibrechung .

Hauptstr . 64 ,
8eS^ flb" dem

tathaus .

Dr. med . A . Braun
homöop . Arzt

Friedenstrasse 21
ist vom 11 April — 28 April verreist .

Gasthaus Frankfurier Hol
Durlacher Allee 24

Heute Freifag Wiener-Eröffnung

Motorrad - Oele , Auto -Getriebefett . Kühler -
seh '.äuche . Auto -Staufferbücheen . Autofize ,
Venti ator -Riemcn , Keilriemen in Gumrai -
und Chromleder . Einschleifmasse . Licht - und
Zündkabel . Fensterleder . Auto - Wasch -
garnituren . Oelkannen . Benzin - und Oel -
triehter , Benzinpumpen , Putawolle , Kupfcr -
asbestdiehtungsringe in allen Dimensionen ,
Oel - und Fettspritzen , Metallputzmittel

emplehlen
Badische Gummi - und Paokurga - Iniliiatrle

Schöffler & Wörner
Tel . 3021 u . 3321 Karlsruhe Amalienstr . 15

Grofter Pötten
Siachelbeer- und ZohanniSbeer -
Hochstämme , Pfirsich - , Aepfel -,

Airn - und Kirschbäume
Hai vrcisweri auch an Wicdervcrkäuier abzua

Gustav Dreier, $^ 11% „
PN« ,strafte . - Tel . « m ! Durlach 453.

Bienen- — Honig
9 Pfand netto 10.80 JL
5 n >i 6.80 | |

einseht Porto and Verpackung geaen Nachnahme
N 'chtge allendes nehme zurück .

Wilhelm Wordtmann , Oroßimkerei .
Os ersehe 28 b Edewecht > Oidbg.

Postsch .-Kt . Hannover 7Q72.

A dolf S tein
Ecke Hirschstr. Kaiserstraße 233. Telefon 1860 .

Geschwister Allmendinger j
Kaiserstraße 114 , zwischen Herren - und Waldstraße ™

laden zur Besichtigung ihrer reichhaltigen
| j

Oster - Ausstellung |
G

jsj ergebenst ein . /|I
lTj _ 0 ^ 0aaS)( _ j _ . ^ n ^ n ^ n ^ „,, ^1'Aut • Olei
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Ehret die Toten!
In dem Hasten und Jagen unserer Zeit scheint

?s fast , als ob viele der Volksgenossen über den
irdischen Sorgen die Millionen tapferer deut -
scher Männer und Jünglinge vergessen hätten ,
° ie als Opfer des Weltkrieges in heimischer und
fremder Erde ruhen . Gott sei Dank wird aber
° iese Lauheit aufgewogen durch eine Bewegung .
5>e in unserem Volke bereits tiefe Wurzeln ge¬
faßt hat und sich zum Ziele setzt , das Andenken
unserer teuren Toten wach und hoch zu halten
Und ernstlich zum Bewußtsein zu führen , was
" e uns als Deutsche in stummer Predigt zu sa-
Ken haben . Unter diesem Gesichtspunkt will
auch die Kundgebung verstanden sein , die am
Mittwoch abend auf Veranlassung der varer -
indischen Arbeitsgemeinschaft Baden . Orts -
Sruppc Karlsruhe , im großen Festhallefaal statt -
land und sich zugleich zu einer erhebenden va -
iriotischen freier gestaltete . Aus allen « landen
Und Schichten waren sie herbeigeeilt , jung u . alt ,
Mann und Frau , um den Gefallenen ihren Tri¬
but zu zollen . Unter den Klängen des Kaiser
Friedrich - Marsches . schneidig gespielt von der
Harmoniekapelle mit Herrn Rudolf als D ^ri -
Kenten , zogen um 8 Uhr die Fahnendeputationen
der Studenten und Bereine in den dicht besetzten
? aal ein . um aus dem mit Pflanzengrün ge-
^ muckten Podium Aufstellung zu nehmen . Wir
Zahlten etwa 25 umflorte Fahnen . Nach dem
Praeludium für Orgel von Bach , ausgeführt
v?n Herrn Theodor Barner . ergriff Herr
Pfarrer Z i e g l e r - vugsweier . ehemaliger Feld -
geistlicher der 75. Reserveinfanteriebivision , das
-Bort zu einer tiefempfundenen Ge dächin is -
kede . Er führte etwa aus :

..Bergeßt der teuren Toten nicht und schmücket
auch unsere Urne mit dem Eichenkranz !" , so sang
MS Theodor Körner und dann vergoß er sein
-olut für das Baterland . Sein Ruf ist nicht ver -
Kessen und in dieser Stunde gedenken auch wir
?er teuren Toten und legen den Eichenkranz auf
' hr Grab . Und die Blätter dieses Eichenkranzes
reden von glühender Liebe zum Vaterlande ,
von wundersamem Heldentum . Der deutsche
Jüngling , fast noch ein Knabe und noch in der
« chule . zog hinaus , ergrissen von dem Rufe :
Saterland in Not ! . Er fühlt , er darf nicht mehr
?uf der Schulbank sitzen , wenn die Kameraden
>ür die Freiheit kämpfen . Er hat im Westen und
^ ften gestanden . In Masuren hat er sein junges
' -eben gelassen fürs Baterland . Andere taten
j-8 ihm gleich , wie ein junger Auslanddeutscher ,
den keine Ketten bei seinem Beruf gehalten hat -
>en . als der Ruf : Baterland in Not ! an fe .n
Vhr schlug . Im Osten war 'S . Sieben stürmende
bellen waren bereits niedergemäht , aber ^ ie
achte drohte einzudringen in die Rethen der un¬
tren . Er aber der junge Leutnant sagte : „ äste
dürfen nicht durch !" Er reißt feine Kompag -
Uie zusammen , er drückt den Riegel vor . der
Riegel hält , aber der tapfere Führer der Äom -
vagnie wird vvn der Kugel hinweggerafst . So
und unsere führenden Kameraden gestorben ,
viele der Stolz und die Freuöe ihrer betagten
Altern . Wir legen den Eichenkranz auf ihr" illes Grab . Viele und schmerzliche Gräber sind
es . Ein Bauer im Schwarzwald droben , der
drei Söhne hatte , sein Stolz und seine Stüde .
JJefjt nun allein , er bat sie alle hergegeben kürS
Saterland . Ans der Familie eines Hauptman -
? es waren alle männlichen Glieder bereits ge-
!allen . Brüder . Schwiegersohn . Neffen , und auch
M fand die feindliche Kugel , den letzten Träger
^ tnes Namens . Unsere Feinde selbst muffen i-tc
Heldentaten anerkennen , von denen die Bla . ter
Vs Eichenkranzes aus den Gräbern unserer
Pelden reden . Der bitterste Feind tut es »rei -
U in seiner Art . Frankreick steht bis an die
! >ähne bewaffnet da . Seine Soldaten stehen

den Herzkammern unseres Vaterlandes .
Schwarze , gelbe , weiße Völker sollen einen
fernen Ring um uns schließen . Man sollte
« einen . Frankreich stände da in stolzer Ruhe tm
Gefühl seiner Überlegenheit . Aber wir sehen
? aß es sich unaussprechlich ängstigt , daß es
!>umerzu nach Sicherheiten ruft gegen das was -

N - und wehrlose Deutschland . Woher dte >es

i? ufen nach Sicherheiten , diese Angst '. (̂
as

uegreiche Deutschland von 1871 hat diese Angst
" Ml gehabt , hat die Welt nicht erfüllt mit dem
Geschrei nach Sicherheiten , es hat dagestanden
Mz und ruhevoll im Bewußtsein seines guien
Gewissens . Das sind Beweise für den Unrer -
Ä ' ed der zwei Nationalcharaktere . Und wenn die

^ elt nicht alle Fähigkeit zu gerechtem Urteilen
verloren hat , muß sie ausrufen : „O Deutschland
Z,° ch in Ehren ." Die Angst Frankreichs ist die
Anerkennung des unerhörten Heldentums unie -

Volkes in Waffen , und daß sie nach Rache
freien , ist der Ausdruck eines schlechten Ge -

Dissens vor den Lebenden . — Was sollen nun
tun , um die uns widerfahrene Schmach ab »

^ waschen ? Sollten wir losstürmen , die Reigen
? e * Gräber vermehren ? Nein , es gibt viel bes¬
ten Nat . die Baude der Schande zu lösen , das

. " lk zu neuem Leben zu führen , zu einem wah -
..Deutschland hoch in Ehren " .

. . Wir müssen der ganzen Wahrheit ins Auge
ichniien . denn der Deutsche kann Wahrheit ver¬

tragen : Nicht nur unsere Feinde allein halben
das nationale Unglück verschuldet , sondern auch
tief innere Schäden bei uns selbst . Bismarck Hai
das Wort geprägt : Wir Deutsche fürchten Gott ,
sonst nichts in der Welt ! Das war bei ihm volle
Wahrheit , weil er ein furchtloser Mann war ,
bewußt der hohen Verantwortung , die er
trug , aber auch bewußt , der Kraft , die er alle -
zeit aus feinem Glauben zog . darmn ivar er
furchtlos gegenüber Freund und Feind , und
auch gegenüber feinem kaiserlichen Herrn . Wer
wagte zu behaupten , daß es heute noch so in im
deutschen Volke ? Hat man nicht Glauben und
Gottesfurcht aus den Seelen gerissen , hat man
die Gläubigkeit nicht verhöhnt und verivitzclt ,
bis man sich ihrer schämte , weil Glauben und
Dummheit das Gleiche zu sein schienen ? Bis
die Spaltung tief durch unser Volk ging . Man
rief : „Der Feind steht rechts ! Der Feind steht
links !" Daß der Feind vor den Toren
st a n d . vergaß man . Gott ist richtend durch
unser Volk geschritten nach dem Worte : .. Irret
euch nicht . Gott läßt sich nicht spotten , und was
der Mensch säet , das wird er ernten . Kann er
nicht ein noch gottloseres Volk als Znch ' ruie
brauchen , die er dann wegwirft und vernich . er ?
Wer kann Gottes Gedanken ergründen wollen ?
Eins ist gewiß : solange krasser Materialismus
die Seelen beherrscht , ist an eine Rettung nicht
zu denken . Erst wenn Opfermut und Opfersinn
wiedergeboren werden , werden auch die Seelen -
fesseln springen , denn : „er läßt von den Schlech -
ten die Guten nicht knechten !" Die äußere Frei -
heit kommt immer nur mit der wiedergewönne -
nen inneren , die nnr in Gott zu finden ist . Und
das wollte » unsere Toten erreichen , daß wir un¬
sere Stellung zu Gott einmal revidieren . Das
zweite und ebenso Wichtige aber ist unsere Stel -
lnng zu unseren Volksgenossen . Als die Kugel
im Kampf geflogen kam , hat sie nicht gefragt , bist
Du Baron oder Bauer , Arbeitnehmer oder Ar -
beitgeber . Gelehrter oder Ungelehrter , katholisch
oder protestantisch ? Sie hat einfach den beut -
scheu Mann gesucht , und wenn der ins Grab
sank , hat der General nicht mehr dran gegeben
als der einfache Mann : nämlich sein Alles , das
Leben . Darum muß aus unserem Volke der
K a st e n g e i st . der Klassengegensatz ver -
schwinden , allermeist aber die k o n f e s s i o n e I =
l e n Befehdungen und es muß verschwin -
den , wer diesen Hader entzünden will . Grund -
läge und Fundament des nationalen Erstarkens
aber muß das Bewußtsein unlöslicher Ver -
bundenheit des Einzelschicksals mit
dem Schicksal des Volksganzen sein ,
eins ist ohne Rückwirkung auf das andere un -
denkbar . Daher fort mit Klassenherrschaft . Uder -
vortetlnna und allem Trennenden . Wir wollen
sein ein einig Volk von Brüdern , in keiner Not
uns trennen und Gefahr ! Wenn unsere Toren
mit ihrem Lebensopser erreichen , daß wir ein in
inniger Gemeinschaft zusammengeschlossenes
alän >' igcs Volk werden , dann ist auch Ue
Gewähr dafür vorhanden , daß der Auf -
erstehnngstag für unser Volk komme , daß
alle Bande springen , die uns so schmerzlich
drücken . Und wenn es nicht geht allein auf dem
Wege geistiger Erneuerung , sondern nur
durchs

"
Schwert , und wir auch dazu bereit sind ,

dann sind wir würdig unserer Toten , dann wer -
den auch unsere Nachfahren unser Grab
schmücken mit dem Eicheukranz .

Der Rede folgte stürmischer , langanhaltender
Beifall , worauf die Versammlung unter Orgel -
und Orchesterbegleitung das „Niederländische
Dankgebet " anstimmte .

Im weiteren Verlaus des Programms brachte
die Harmoniekapelle den Deutschen Flaggen -
marsch von Thiele zum Vortrag . Als dann be-
trat Alfred Roth aus Stuttgart die Redner -
tribüne zu folgender Ansprache :

Deutsche Männer , deutsche Frauen , deutsche
Jugend ! Der heutige Abend weckt in uns ^allen
Erinnerungen . Wenn wir vorhin die Toten
haben ehren hören , so empfinden wir es als
Bermeffenheit . zu verkünden . Deutschland müiie
heraus aus den alten Bahnen , müsse neue Bah -
nen gehen , denn wir empfinden die Zusammen -
hänge mit denen , die gekämpft und geblutet
haben und gefallen sind mit außerordentlicher
Stärke . Redner erinnert an das Ueberschreiten
des Rheines im August 1914, als alle sangen :
„Sie sollen ihn nicht haben , den freien deutschen
Rhein !" In jener Stunde war jeder ersüllt von
der Zuversicht , daß der Wille , der ihn beseelte ,
das Vertrauen des deutschen Volkes sich erfüllen
müsse , denn jeder war ja bereit , sein Leben
an das Gelingen zu letzen . Und nach den Iahrex
unerhörten Ringens stehen wir vor den Ergeb -
nissen von heute , daß wir schmerzlich fragen :
wofür ? Soll das . was wir heute vor uns sehen ,
das Ergebnis sein , diese Selbstzersleischung . die -
fer Kampf aller gegen alle ? Wir glauben nicht ,
daß auch nur e i n Deutscher der Meinung sein
könnte , die heutigen Zustände könnten dauernd ,
dürften das Ende des heldenhaften Kampfes
sein . Die Toten haben ' uns ein Beispiel gegeben
durch Leben und Talen , sie hielten stand bis in
die letzten Augenblicke hinein . Um der Käme -
ladschast , um der Einigkeit willen , die sie ver -
band , konnten sie die ungeheuren Opfer bring ?« ,
weil jeder im andern nur den d e u ! ck k n
Mann , den Kameraden empfand , iah und

suchte . Und aus diesem Empfinden heraus wnr -
den alle Opfer mit Begeisterung gebracht . Der
unzerreißbare Zusammenhang mit dem Volks -
ganzen war eben jedem einzelnen eine inner -
lichste Gewißheit . Aus dieser Erkenntnis mah -
nen uns unsere Toten : den kameradschaftlich »«
Geist zu pflegen , über alles hinweg uns die
Sände zu reichen , um gemeinsam das Band der
Not zu sprengen , das so hart auf uns drückt . So
haben sie uns das Beispiel gegeben , und wenn
wir trotz Schmach und Eleud noch heute das
Haupt stolz tragen dürfen — sie haben uns durch
ihren Opsertot Ehre und Vaterland gerettet .
Haben wir auch viel verloren in den abgetre -
tenen Gebieten , viel an Brüdern , die unter
fremder Botmäßigkeit leiden , haben sich auch un -
fere materiellen Güter vermindert . Eines haben
die Feinde uns nicht antun können : das
Ideal der deutschen Freiheit ist nicht
aus der deutschen Seele zu reißen . Das Wort
„Herr mach uns frei ! " begeistert uns noch
immer zum Aushalten , zu Kamps und Sieg .
Aber auch das erfahren wir aus der jüngsten
Vergangenheit , daß der Feind nie so über uns
gekommen wäre , wenn wir nicht den Glauben
an unsere Kraft verloren hätten , wenn wir nicht
uneins mit uns selbst geworden wären . Un -
sere Toten mahnen : Seid einig ! Tie
haben das bessere Teil erwählt , sie sind in der
Freiheit für die Freiheit gestorben . Aber
ein Volk , das den Tod nicht fürchtet , kann nicht
dauernd Sklavenketten tragen . Freilich ist es
unerläßliche Bedingung , daß wir das Leben ein -
setzen , um das Leben , d . i . die Freiheit zu ge-
Winnen . Unsere Toten mahnen , wir müssen
uns wieder zu Mannhaftigkeit und Wehrhaftig -
keit aufrütteln . Diejenigen , die den Gedanken
der Wehrhaftigkeit verwerfen , vergessen , daß j e -
der Deutsche von Geburt hineingestellt ist in
den Pflichtenkreis des deutschen Volkes , einzeln
bedeutet keiner etwas . Im Erinnern an die , die
diesen Pflichtenkreis durchschritten haben bis an
die letzte Grenze , soll ein glühender Strom uns
alle durchfluten , ein unauslöschlicher Durst , die
Schande auszutilgen , die wir zum Teil durch
eigene Schuld tragen . Wir wollen wieder deutsch
sein und es bleiben und mit ganzer Kraft an
der Heraufführnng des Tages , der der deutsche
Tag sein wird , arbeiten . Was können wir dazu
tun ? Nichts anderes als in steter Verbindung
leben mit unserem Gott , mit den g e s ch i ch t -
lichen Kräften unseres Volkes , die in Ihm
verankert sind . Wir sind mißachtet in der Welt ,
haben gar kein Ansehen mehr bei anderen Völ -
kern , wir verlieren wertvolle Teile unseres Knl -
turbesitzes , unsere materiellen Güter vermin -
dern sich in fortschreitendem Maße . Aber das
Letzte muß geopfert werden für unser Deutschtum ,
für das hohe Gut sittlicher und äußerer Freiheit .
Daß uufer sittliches Empfinden stark herabge -
kommen ist , sehen wir an der Einstellung einer
erschreckend großen Zahl unserer Volksgenossen
zu ihrer Lebensarbeit . Sie ist ihnen nur Last ,
nichts als Last . Schaffensfreude , die leben -
erhaltende , lebenschassende . ist ihnen ein leeres
Wort : in erster Reihe steht die Frage : was kann
verdient werden . Wir müssen suchen dazu zu
kommen , daß über den Zweck hinaus . Mittel
zum nackten Leben zu schassen , unsere Arbeit
wieder unser Lebensinhalt u . unsere Lebensfreude
werde . Vielleicht war es a u ch ein Weg Gottes ,
uns zu zeigen , wie leer und schal ein Leben nur
im Genuß ist , daß er in den Iahren nach dem
Kriege vielen in Fülle gab , was doch unter ihren
Händen in Nichts zerrann . Und wir lernten
aus dieser unfruchtbaren Zeit , daß Mammons -
dienst eine Begleiterscheinung undeutscher Welt -
und Lebensanschauung ist. Der Mammonsteusel
ist noch immer nicht tot , er droht uns im eigenen
Lager zu ersticken . Wir dürfen die Not , durch
die wir gegangen , segnen , wenn wir durch sie
die Wahrheit des Wortes erkannt haben : Was
hülfe es dem Menschen , so er die ganze Welt
gewönne und nähme doch Schaden an seiner
Seele . Wir Deutsche haben so sehr Schaden ge-
nommen , daß wir einander nicht mehr kannten ,
nicht für . sondern gegen einander
standen .

Die Gegenwart lehrt mit unerbittlicher
Strenge , daß wir so tief herabgekommen sind ,
weil Zucht und Ordnung und Schlichtheit ver -
loren gingen . Die Toten lehren , daß dem deut -
schen Menschen sein eigener Weg gezeichnet ist.
Wir können nur dann kraftvoll Gegnern jeden
Sinnes gegenübertreten , wenn wir Anspruch
machen , als Deutsche deutsch zu sein . Wir
dürfen uns nicht täuschen : für das Deutsch -
tum ist draußen gekämpft worden , denn un »
fere » Feinden war das deutsche Wesen zu -
wider . Poineares ganze Politik ist letzten
Endes ein Ausdruck dessen , daß das deutsche
Wesen für Frankreich ein ständiger Vorwurf ist .
Darum müssen wir unsere nationale Kraft . a ! S
unseren höchste » Schatz hüten . Der Staat kann
nur gedeihen , wenn seine Glieder sich organisch
ineinander fügen . Tut jeder das Seine nach
Maßgabe seiner Kräfte für die Gesamtheit , dann
wird auch jedem das Seine nach Maßgabe seiner
Leistung . Setzt aber jeder für sein Volk sein
alles ein . dann gibt es keine Unterschiede mehr ,
dann steht jeder auf gleicher Ebene mit sein
andern , dann gibt es nur noch Artunterschiede .

aber keine Gradunterschiede mehr , das Höher
oder Tiefer hört auf . alle Probleme lösen sich
in dieser Weise zwanglos . Mit dem Erstreben
dieses Zieles wächst der Drang nach innerer
Zusammengehörigkeit . Wir gedenken mit er -
nenter Innigkeit und Liebe unserer Brüder ,
die abgetrennt vom Vaterlande ein Leben der
Entbehrung führen , der Entbehrung an den
höchsten , den nationalen Gütern . Wenn aber
die Flutungen unserer Seele unaufhörlich zu
ihnen hinüberschwingen , werden sie unser Nahe¬
sein spüren und der Gedanke an eine allendl -che
Wiedervereinigung mit dem großen Vaterlande
wird in ihnen lebendig wirken .

Llond George hat einmal gesaat : „Wenn erst
bei den Deutschen die Wut die Furcht vor den
Franzosen oerwunden haben ^ dann wehe
Frankreich !" Und wir sind in der Tat nicht
ohnmächtig . Für den deutschen Willen gibt
es keinen Tod . Es ist zwar möglich , daß wir
an den fortgesetzten Ungesetzlichkeiten unserer
Feinde zu Grunde gehen , aber vorher haben
wir Mittel und Wege genug . Frankreich zu
zerreiben . Der lebendige Gedanke der Völker
ist eine Macht . Keine deutsche Frau wird Kiu -
dern das Leben geben wollen , deren Schicksal
es sein müßte , dauernd Sklaven zu sein . Die
Gedanken der Mütter werden die
Taten der Söhne werden . Allmählich
werden Menschen und Dinge so reifen , daß wir
die Schicksalsstunde herannahen sehen werden .
Darum weg mit dem Seufzer : wir haben keine
Waffen ! Wir selbst sind unsere Waffen ! Das
ist die Mahnung unserer Toten heute : in sol -
chem Willen unser Volk stark zu machen , stark
zu werden im Draugeben seiner selbst , um
Deutschlands Macht und Ehre vor Gott und der
Welt wieder zurückzugewinnen .

Und dann muß noch Eines anders werden .
Die Liebe zur Heimat ist nicht in allen
Gauen unseres Vaterlandes gleich stark und
alles übermüdend . Ein altes friesisches Lied
sagt : wer die Heimat nicht liebt , die Heimat
nicht ehrt , ist ein Lump und des Glücks in der
Heimat nicht wert ! Darum sind viele Deutsche
so glücklos , weil sie kein Vaterland haben . Dies
Vaterlandsgefül ' l aber ist ein wesentlicher Teil
der deutscheu Seele . Manngewordener Wille
zum Deutschtum sollen wir werden , keine Ruhe
sollen wir finden , bis das heiße Sehnen der Be -
sten unseres Volkes erfüllt ist . das Vaterland
errettet ist aus der tiefsten Not . Wenn wir uns
mit diesem Willen ganz erfüllen , dann brechen
wir auch die Zwingburgen unserer Feinde einst .
Wenn es aber diesem oder jenem scheinbar
zu lange dauert , dann ist er zu fragen , ob er
selbst seine Pflicht als und Deutscher so
ernst getan hat , daß der Tag schon hätte ge -
kommen sein können .

Das deutsche Volk ist eine unlösliche Znsam -
mengehörigkeit von Vergangenheit . Gegenwart
und Zukunft . Das Blut unserer Toten füllt
unser , der Lebenden , Schaffen mit immer neuer
Kraft , um der Kommenden willen aber beten
wir stets aufs neue : Herr mach uns frei !
Schöpfen wir aber unsere Kraft aus den
Quellen des Jenseits , dann wird es wahr , was
Konrad Ferdinand Meyer am Schluß seines
Gedichtes „Geduld , es kommt der Tag " , sagt :

Wenn andere welken , werden wir
ein Staat !

Mit Worten die von glühender Vaterlands ,
liebe zeugten und die Zuhörer mitrissen , schloß
Herr Roth seine Ausführungen , die bei allen
den Glauben an den Aufst -tg und die Freiheit
Deutschlands festigten . Auch er erntete stürmt -
schen. lang anhaltenden Beifall .

Die Versammlung verfolgte dann mit gro -
ßem Interesse die verschiedenen Formen des
Militärmarsches von seinen Ansänaen an bis
zur Jetztzeit , wie sie uns Meister Böttge
übermittelt hat . Die Harmoniekapelle zeigte
sich wie immer auf der Höhe . Dem vaterländi -
schen Empfinden gab man schließlich Ausdruck
durch den gemeinsamen Gesang „Deutschland ,
Deutschland über alles "

, worauf unter den
Klängen des Friderieus -Marfches die Fahnen -
abordnungen der Militärvereine , der Korpora -
tionen und Verbände unter lebhaften Beifalls -
kund " »bungen * Publikums abzogen . Damit
hatte die imposant eindrucksvolle Feier ihr
Ende erreicht , die dem Andenken derer gewid -
met war , die nm uns uud für uns ihr Leben
dahingegeben haben .

Fay
' s ^ J ^ ächte

Sodener Mineral - Pastillen
Ueberall a
erhältlich

jäi
seit mehr als 40 Jahren

bestens bewährt gegen
Verkaufs¬

preis 1 Mk .

Husten, Heiserkeit u . Versch
'eimung

ml - Reifen
■ für Last - Kraftwagen ■

sind ebenbürtig in Konstruktion und Haltbarkeit den

» Helfen ^ ^ 5^ « und flu,omob,lc
Die Weltmarke bürgt für Qualität ! ^
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Die Vei-räteret Frankreichs .
Die Zeitschrift „Foreign Asfairs " bringt eine

Besprechung des Buches von Street unter obi¬
gem Titel . in der es heißt , dah der Vorwurf ,
der Frankreich am schwersten treffe , die im
Rheinland und an der Ruhr durchgeführte Po -
litik wäre , die an kaltblütiger Grausamkeit
selbst das zaristische Rußland in den Schatten
stelle . Tie Bevölkerung sei gänzlich den Wilden
Afrikas ausgeliefert .

Die amerikanische Plutokratie stünde seit -
lamerweise auf Frankreichs Seite und brauche
ihren großen Einfluß , um die öffentliche Met -
nung Amerikas daran zu hindern , diese Tat -
fachen zu erfahren . Was würde man wohl dazu
sagen , wenn Ncuyork von schwarzen Regimen -
lern besetzt würde und die weißen Amerikaner
entwaffneten ? Und was sage die puritanische

Auffassung zu der Tatsache , daß über den Bür -
germeister von Wiesbaden eine schwere Strafe
verhängt wurde , weil er sich weigerte , ein Bor -
bell für die farbigen Truppen zu eröffnen ?

Die Franzosen seien jedoch nicht schlimmer
als andere Leute , nur stärker . Jede Nation
verübe so viel Böses , wie sie nur wagen könne .
Die AmerVaner und Engländer stärkten Frank -
reich in der lächerlichen Idee , daß die Erbsünde
sich nur auf die Deutschen beschränke . Die
Amerikaner hätten sich aus Europa zurückgezo -
gen und forderten die Engländer aus , allein mit
der Hölle , die sie zu schaffen mitgeholfen hätten ,
fertig zu werden .

Und weiter , wegen der Petroleuminteressen
des Herrn Morgan gehe Amerika mit Frank -
reich , wenn es überhaupt Partei ergreife .
her teile es die Verantwortung Frankreichs
Was Großbritannien beträfe , so habe es nicht
allein in einem Anfall rachsüchtigen Wahnsinns

gegen Deutschland Frankreich die Mittel gelte -
fert . seine jetzige Stellung zu erlangen , sondern
sei selbst kaum besser . Der Unterschied sei, daß
Englands schlimmste Grausamkeiten in Assen
und Afrika verübt werden und Frankreichs in
Europa . Eine weiße Bevölkerung einer farbi -
gen Garnison zu unterwerfen , wäre entsetzlich, -
ebenso entsetzlich wäre das Umgekehrte , obwohl
die weißen Nationen nicht so zu denken schienen .

Frankreich mit Gewalt hindern zu wollen ,
würde nichts nützen , die Sieger würben nur flie
Laster der Besiegten übernehmen . Die einzige
Art , Frankreich zu der Einsicht zu bringen , daß
seine militärische Gewaltpolitik ssch nicht bezahlt
mache , sei , wenn Amerika die Zinsen der fran -
zösischen Schuld fordere .

England vermöge dies nicht zu tun aus Fnrcht
vor der französischen Luftflotte . Wenn aber
Amerika sich dazu entschlösse , würde entweder
Frankreich einwilligen und müsse dann die Fi -

nanzierung der eigenen Rüstungen und die sei -
ner Alliierten einstellen , oder es weigere üch
und müsse sich bankerott erklären : der Franc
würde immer mehr fallen , so könne es nicht
länger leihen und würde daher unfähig zur
Kriegführung . Dadurch würde Großbritannien
in den Stand gesetzt , den Wiederaufbau in EU'
ropa zu unternehmen .

Eine solche Forderung seitens Amerikas bieße
zur Neutralität , wie sse zwischen Frankreich und
England bestehe , zurückzukehren .

Der Einwand hiergegen sei , daß es die Herren
Morgan verarmen lassen würde — einen an -
dern gäbe es nicht .

^ ATVRIM TO *" Nervenschwäche , Erschöpfung *
l I IMii zustande , sex . Neurasthenie ein anregen¬

des und kräftigendes Yohimbin-Hormon -Präparat . FachärztlicH
begutachtet und sehr empfohlen . In jeder Apotheke erhältlich.

OFFENBACHER - LEDERWAREN - VERTRIEB
nur EAISERS TRASSE 2 O 3 , I * Eta ^e — Aein Laden

Grösstes Spezialhaus für nur echte Lederwaren .

Eine frohe Botschaft für den Einkauf von

Herren -

, Jünsiin^s - u
. Knabensarderoben

Herren¬
anzüge:

Auf einer besonderen Kinkaufsreise ist es mir gelungen , größere Posten Anzüge und Mäntel
besonders preiswert zu erstehen . Ich will der allgemein geminderten KautKratt
weiter Kreise Rechnung tragen und otferiere die Waren daher wie folgt :

mk. 36 . - 42 . - 48 . - 55 . - 60 . - 65 . - 20 . - I5 . -
Für Jünglinge und Knaben entsprechend billiger

Ferner besonders günstig : Covercoatmäntel von Mk 52.» an , Schlüpfer von Mk 45.- an,
Gummimäntel von Mk . 23 .- an .

Hosen : 6 ." 8 .« 10 .» 12 .» 14 .» 16 .» 18 .» 29 .»
Ich erwähne ganz besonders, daß obige Angebote in Bezug auf Qualität , Ver¬
arbeitung und Paßtorm eine außergewttnliche Einkaulsgelegenheit bieten . Alles Nähere
besagen meine 5 Schaufenster , um deren Besichtigung ich höflichst ersuche .

Mein Prinzip : Ich führe nur Qualitäts¬
ware und verkaufe solche preiswert

Wegpn sachgemäßer Bedienung bitte höfl zum Einkauf auch die Vormittagsstunden zu benutzen

Koniektionshaus HANSA
Kaiserstr . 50 Inhaber : Louis Wolf Ecke Adlerstr .

Spezialhaus für moderne Herren - und Knaben -Bekleidung .

1841.
Karlsruher Li8derkran2

Dienstag , 29 . Anril
abend > 8 Unr . im Vereins -
lokal, Amalie nstr . 14a

Tagesor nung :
1. Jahresbericht 2. Be¬

rich 1 oes K enoers 4 Neu¬
wahl des Vorst - rdes 4 Ver¬
schiedenes
Wir laden hierzu unse«e aktiv,
und passiven Mitglieder er -
i-ebenst ein.

Der Vorstand

Biitnec
aus den Gebieten der
exakten und Naturivil -
lenlchaften Pbilosovbie ,

Kulturgeschichte ir . .
wlskenschastliche

Zeitschriften
crrid

.. . Auti -
tiorltnn , Leimig .

tnttearl .

| Für t ie i

frintigt
Welzen
mehl

kauft dauernd
» . » . Sloclilfrö 1

Juarium . Lei »,
aufstelle Stui

Postsach Zill .
Kaule getragene

Oerren- u. Samen-
kieiM .DWeSlliiilie
5

I
eifriebö Sin . u . SBerfl ..
ttiHftr . 16 . Tel . 4509 .

Kaufe
WüldK .

IL
loiiltiae »
Teilrieds « » ■ » 8 »rff ..
» reuz ftr . 16. Tel «669.

Felle !
Maulwun . Ranin , Halen
Saßen Siegen Marder .
,stichle Iltile , Haare .
.tebrrM laint iedeS
Quantum .
X SuvoIlaNSft & (So

ngerstrane -28 "

B Für die |

Zeimm
Feinster

gebrannter

Kaffee
Pfund # | SO Mk

von M > an

Meßmer -
Kaffee

feinste Mischung
'.- -PfuNd - Palet

80
Ä Mt

Garantiert reiner

Kakao
1Pfund « 20 Mk .

von I an

Feinste
chtnel . u indisch .

Versand nach
auswärts .

Die Be «ämp «»u »g der H m I< n . Klauenseuche
. In Medingen ist die Maul - und Klauenseuche

ausgebrochen .
Karlsruhe , den g. April 1924.

BezirtSanet I
O .- 3 . SS

Oetkentl . Vorträge
l . » our^ x. 14. Aprit , abends 9 Unr im Erh - I
prlnzcnacliltfMsclteii , Eitteretraße 7. über :

„ Die Frau als Kulturarbeiterin " |
ßedöerln : Frau I »a $ yring , Magdeburg .

I IL Mittwoch 16. April abends 8 Uhr im Prinz jffltox Palais . Karlstratte über :

„ Sexualität und geistigesWachstum "
liedner : Herr Jft . Syriisjf , Magdeburg .

i Karton jeweils an der Abendkasse zu Mk. 2.—.Mk. l .— u. 50 Pt . Saal n. KaröenöfT. "Ji Uhr
Theo80 ))hisehe Oesell &ck . Karlsruhe .

4 - 6 ZlAAlMSliWüß im !
Für G . IN. b. H-. welche zwecks Erbauung eines

Etagenhauses gegründet wird . w . 2 Teilnehmer m.
if ca . .vi . 8 — 12000 . - gesucht , od . Mieter , welche d .
Miete 5 Aahre vorausbezahlen . Angebote unter
vir . ä 194 ins Tagblattbüro erbeten .

Gelackt 3—4 Limmer »
itH' hn, . port . od . 1. St .

Geboten schöne 2 Zim -
merwohnuno

ins
Angebote u . Nr . 8462

Tagbalttbüro erbet .

Wohnun »tausch
Mannheim -Karlsruhe .

Gesucht wird in Karlsruhe !i—3 Zimmer -
wsftuuna in guter Lage .

Geboten wird in Mannheim !! Limmer -
wohnuna mit allem Zubehör , n gutem I
Sause .
Angebote unt . Nr , 8495 ins Tagblattbüro .

PLA K A fE
»eferi rasch jnd preiswcr - die

Tagblatt -Druckerei , RitteiStf . 1, Fernspr . 217

Zu vermieten
Gr . Zimmer mit 1 od.

2 Betten mit voll . Ver¬
pflegung los »u veimic -
teti : gcitlftr . 22 . 2 . ' St .

Miel-Gesuche
Garte » oder

Garten Anteil
au mieten oder kaulen
gesucht . Angebote u . Nr .
8I 0S iuS Tagbla ttb . erb

Gilt möSj . Zm ^ el
lllr loiort von Dame
gegen gute Bezahlung
« .' sucht . Wöchentlich nur
uveimal anwesend An -
gebvte unter Nr 8485
i nj T agblatt büro erbet .

Möbliertes Zimmer
mit 2 Betten iolort ge-
sucht . Anaeb . nnt . Nr .
8480 ins Tagblattb . erb .

Kein möbl . Wohn - u .
Schlafzimmer an seriö -
scn Herrn sosort abzu -
geben : Hir schstr . 65, I II .gawa

Welch edeldenk . Herr¬
schast würde e. Arbeiter ,
welch , dch . Krankheit s.
^ rau t^ eld braucht . >50
biö 2N0 Mark leihen ?
Nionatl . Rlickzahl . An -
aebote unt . Nr iitS
Tagblattbüro erbet .

Wer leiht gegen gute
Sickierh . u . hohe Zinsen

400 Goldmark .
Angebote unt , 3! r 8487
i ns Tagblattbüro erbet .

lim «
Tüchtige

Schneiderin
möglichst bald ins HauS
gesucht . Angebote u . Nr .
*496 ins Tagblattb . erb .

läSrimeud )
Sin anständig . Mäd¬

chen von 17— 18 fahren
lür tagsüber »ur Mit -
bilfe im HauSnalt <Kö -

in vorhandeni geiucht .
Näheres Kailer - AIIee 69
im Laden .

Tiicktigcs Mädchen
mit besten Zeugnissen ,
das auch Liebe zu Kin -
dern bat aus IS . April
gesucht . Köchin Vorhand .
Bordolzstr . 88. ">. Ltock .
2 längere Indien

für die Küche sosort gel .
« l «eRrn » ere >Höpfner

kaiserstr . 14 .

Köchin
eventuell Aushilfe , aus
sosort gciuchi .

Waldsirafte (i.% I .

Rügenwalder
sabrik w.cht s

'
tigen Bezirk einen _ bei

Wurst
cht für den dor -

Lehriing
sindet Stelle bei

Sebastian Muuck .
S .QQMt er . S irschstr . 3S.

Kaiifmannsiehrlina
gesucht .

Angebote unt . Nr . 8490
ins Tagblattbüro erbet .

SteIIeri-G«siithe
Iröuleln

vom Abbau betrossen .
» letzt 4 Jahre in der

vtankbnchhaltg . (Konto -
Korrents tätig , sucht , ge-
st " «t ans
passende Stelle für los .
od . wäter , gleich welcher
Art . Angebote unt . Nr .
8480 ins Tagblatt b .̂ erb .

WZMWZF
Malerei auf Blusen ?c .

Die grsBi Mole
nach eigenen u . gcaebe -

der Kundschast
eingeführten

bestens
iiacstihrtenBeitretet

Angebote unt . Nr . 8407
ins Tagblattbüro erbet .

Durchaus Prrfektc

Stenotypistin
von i>ndustrtesirma zum s« ! orligcn Eintritt gesucht
Bewerberinnen mit Svrachkenntnissen werden be -
» orzugt . Angebote unrer Nr . 840 :! ins Tagblatt -
büro erbeten .

nen ttntmürscn werden
angesertigt . Angeb . » .
Nr . 8488 in » Ta g blattb .

MljällÄ
in eleganter u . einfacher
AussübrungvonOMk .an .
Leder - « . Reaenhiite .

emvsiehlt .
Oamennutz Bächtold

Amalienstr . 47.

Verkaufe

0IIS
Südweststadt , zu verkau¬
fen Näh . Hirschstr . 43
im Büro .

Schlafzimmer .
neu . zu verkamen :
Brauerstrafte 1. Laden .

Twlomat .
Kiichenildrank 30

Schreibtisch sür Büro .
Nähtisch i>. sonst , billig .

March . Nndolistr . 19 .

schöner
75/165 . mit Goldrahmen
(od . weift . Nahmen sür
Laden » n . Konsole lehr
preiswert zu verlauten :
Nelkenst raftc »1 . 2 . St .
Kiudcrstühlchen . s. neu .

preiswert zu verkausen :
Sofienftr . 177, IV . lks .

Gesrfinitztr Sessel
billig zu verkauken :
_ ® ocaöstmf,c 42 . IV .

eifern . Herd , sehr gut
erb . , mit Schiff , schwarz
lack. bill . zu verlausen :
Gartenstr . öl , II , linls .

Kas!ßnlie !eruni]sui8Qen
sowie Pritschenwagen
ea . 30 Ztr . Tragkr .. beide
Patentachsen . verk . preis -
weri Maisch . stcinstr . lv

Telefon 3075 .
ftcist neuer

Tuoetin -Hut
preiswert zu verkaufen .
Hiibschstr . 15 . III , rechts .

Vackkisten
, n verlausen

7f<
*Scbe ffclf traftt 00.

Ein neues
Tamenrad

zii verkaufen :
Zckiumaniistr .^ 9 , 4 .̂ Kt .

Gut erhalt . « » i « «
( Gr . 53> billig zu ver .
kaus . Nintheimerstr . 12 ,
4 . st .. lkS . Sch illinger .

^ Wolsähund
umstandehalbei oillig zu
verlause » : H a g s f e l d ,
KarlSruh erstrake 47.

Äune Leaenten
zu verkaufen : Brauer -
strafte 5 , 3 . Stock , links .

Ülll
Nusbaum poliertes

Buffett
v. Privat zu kaufen ae -
sucht . Anaebote u . Nr .
8402 ins Tagblattb . erb .

Gebr . , gut erhaltener
runder Tisch

hell nukb . . ea . 80 cm
Plattendnrchmess . . zu l .
gel . Wahl . Krenzstr . Sil .

Zwecks gemeinl . Aus -
fluae ic . wünscht Herr
eoang . >̂ rl .. ar . Erich .,
i . A . » 22— 24 3 reu »
nen zu lernen . S »at .
Heirat nicht ansaeschlols .
Angebote » nt . Nr . 849t
ins Tagblattbüro erbet .

Herr . 26 Jabre .
sich. S 'ev .. M

wünscht
Staatsstellung ,
mii ^ ränlein

im Alt . v . 20—26 Jahr ,
in Briefwechsel zu tre -
teil . Spätere Heirat nicht
ausgeschlossen . Angebote
unt . Nr . 84S4 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

S » e,ia « v

Pfg .

Feinstes

vlüten
mehl

5 m 93 Pfa

Sultaninen
Rosinen

Korinthen
Mandeln

Haselnuh-
terne

Kokosnntz-
flocken

Oranoeal
sowie sämtliche

Lackariikel

in reicher AuSwahl .

Versand nach
auswärt ».

Bäder- ü. KuranzelpR
finden weitestgehende
Verbreitung durch da«

„ Karlsruher Tagblatl
".

Ich kante

Brillanten, ganze PerlschnQre
Gold , Silber, Platin -Gegenstände
B. Kamphues ,

Spaten mit Stiel M. 1 .09
A. Rosenberger

Eisenwaren , Haus - n . KiichcngerÜt ^
Ecke Schuften - und « arienftrane

Wieder lieferbar

Nahirildies Mtaendwisser

Zu HaustrinKKuren
Man befragte den Hausarzt

Erhältlich in Mineralwassergroßhandlungen . Apotb«J3h
i rojrerien und einschlägigen Geschäften t̂ owie dnren u*

Brunneninspektion Fachingen Lahnb * )1
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Wirischasts -
und Handelsteil .

Berliner Börse .
Fortdauer der

Berlin , 10 . April .
Zurückhaltung .

^ Der bisher vorliegende" ericht der Sachverständigen wird
von der Börse mit starker Zurückhaltung
Aufgenommen. Man ist ganz allgemein der An -
"cht , daß die Leistungen , die von den Experten
?ls tragbar bezeichnet wurden , für eine Wirt -
>chaft wie die unsrige , die von den Reparations -
Leistungen ärmer und ärmer geworden ist , ma -
seriell unerfüllbar sind . Auch enttäuscht
das Fehlen einer Endsumme und einer Begren -
ZUng der Zahlungen . Man pflichtet im großen
Und ganzen dem Reichsbankpräsidenten Dr .
Schacht bei, der in seiner gestrigen Dresdener
Rede die Borschläge ebenfalls als untragbar
und höchstens als Grundlage für Verhand -
Hungen verwendbar bezeichnet hat . Man sieht
dem Vorgehen der Mieum und den weiteren
Verhandlungen mit Besorgnis entgegen .

So stand auch der heutige Esfektenver -
r e h r unter dem Einfluß allgemeiner
Zurückhaltung . Die Kurslage ist infolge -
«essen wenig verändert .

Am Devisenmarkt sind ebettfnlls keiner -
>ei Veränderungen zu verzeichnen . Der Fran¬
ken zeigte auch an der heutigen Börse eine
weitere Senkung und wurde im Tauschverkehr
wit London mit 70 H gehandelt .

Der Montan markt lag nicht ganz ein -
Zeitlich . So verloren beispielsweise Hoesch 1 ,
-Nannesmann 'A , Riebeck 2 , Stollberger Zink
; • während Bochumer Gust um l und Gelsen -
Archen um 2 % anzogen . Der Kalimarkt
« leibt im großen und ganzen unverändert . Dies
Äfft auch für den Markt der chemischen
^ erte zu , der im allgemeinen die Kurse vom
^ ortage ausweist . Bon Elektrowerten
Und Akkumulatoren minus 2 . Felten & Guil -
-eaume mit vlus zu erwähnen . Der Markt
°er Maschinenwerte zeigte ebenfalls kein
^ nheitliches Bild , doch lagen die Kurse eher
etwas abgeschwächt. P e t r o l e u m w e r t e
konnten nach der gestrigen großen AbschwiMmg
wieder eine kleine Erholung verzeichnen . Deut -
W und ausländische Renten wiesen keine
^ Merkenswerten Veränderungen aus . Von
^ chiffahrtswerten sind Dt . Austrat , mit
winus 2 und Hamburg Süd mit minus 3 zu
^ wähnen . Am Bankenmarkt konnten
^ oße Kursveränderungen nicht festgestellt wer -
den.

Berliner Nochbörse .
^ Berlin . 10. April . An der Nachbörse konnte
" ch die bessere Haltung kaum behaupten , die

Stimmung wurde unsicher . Gefragt waren
Phönix , die auf Deckungen und Meinungskäufe
der Spekulation auf 23,5 anzogen . Ferner hörte
man Gelsenkirchen 37 .8 . Berliner Maschinen
11,75 , Mannesman » 27,75 , Laurahütte 10,5.
Rheinstahl 23,3, Deutsche Petroleum 13,5 , Darm -
städter Bank 7 % , Discouto - Gesellschast UZ,
Deutsche Bank 8,5 . Kriegsanleihe 92 Md . Proz .

Frankfurter Rachbörse .
Frankfurt a . M .. 10 . April . Die Abwärts -

bewegnng setzte sich auch später bei stillem <̂ e -
schüft fort . Im Schlußverlauf erfolgten auf dem
niedrigen Kursstande einzelne Rückkäufe , das
Geschäft blieb aber ruhig .

*

Ostdevisen vom 10. April .
Bukarest 2 .465 (9. April 2 .435) , (60 Peozeut

Zuteilung ) , Warschau 5.05 (4 .92) , Kattowitz 4 .985
( 4 .855 ) , Riga 89.89 (88. 11 ) , Reval 1 .185 ( 1.155) ,
Kowno 46.46 ( 45.54) , alles für 100 Einheiten ,
Pole » sür 10 Millionen .

Mannheimer Effektenbörse .
U). Mannheim . 10 . April . (Drahtber .) Die

Börse zeigte heute ein freundliches Bild . Es
wurden genannt : Bad . Anilin 14V», Rhenania 7,
Westeregeln 16 , Bremen -Befigheim 16 ^ , Benz
4 % , Dampfkessel Rodberg 4 , Gebr . Fahr 6 % ,
Wanß 8? Freytaq 1 .55 . Germ .-Lin . g , Brann -Konf .
1 .3 . Dinaler 5 . NSU . 5. Pfalz . Mühlen 3 !< ,
Pfalz . Nähmasch. 2 'A , Masch . Baden . VA , Zell¬
stoff Waldhof SX , 9 , Zuckers. Frankenthal S 'A ,
Zuckers. Waghäusel Salzwerk Heilbronn 60,
Bad . Bank 19 , Rhein . Creditb . 2 'A , ©inner
Grünwiukel 7 . Frankona Vers . 40.

Mannheimer Produktenbörse .
w . Mannheim . 10 . April . (Drahtb .) Die Lage

am Produktenmarkt ist unverändert . Es
wurden genannt : Weizen je nach Qualität und
Herkunst mit 19,5—20,25 , Roggen 16—16,25 Gold -
mark per 100 Kilo bahnfrei Mannheim . In
Gerste wird Pfalz - Gerfte zu 21 , Tauber - und
unterfränkische Gerste zu 22 Goldmark per >00
Kilo ab Station offeriert . Für Safer werden
15,75—16,25 und für Mais 20. mit Sack 20,5 , per
100 Kilo frei Waggon Mannheim verlangt . Bon
Futtermitteln sind Malzkeime zu 12 ^ Goldmark
per 100 Kilo mit Sack ab württembergischen
Stationen am Markt . Für Mehl Basis 0 ver -
langen die Mühlen 28, zweithändig 26,5—27
Goldmark per 100 Kilo bahnsrei Mannheim .
Weizenmehl ist zu 26 Goldmark am Markt . R >' g-
genmehl wird von den hiesigen Mühlen *» 24,5,
zweithändig zu 23 Goldmark ab südd. Mühlen -
statiouen angeboten . Amerikanisches und hol-
ländisches Roggenmehl wird mit 21 —21K Gold¬
mark per 100 Kilo Frachtparität Mannheim be-
wertet .

Amtliche Notierungen : Weizen , inl . 19.25 bis
19.75, Weizen , auSl . 20.25—22, Roggen , inl . 16.25,
Roggen , ausl . 16 .50—17, Gerste , alte 21 .50—22,
Hafer 15 .75—16 .50 , Mais , gelb mit Sack 20.25
bis 20.50, Weizenkleie 10- 10.50, Weizenmehl
27.25—28.35, Roggenmehl 23 .50—24.50. Tendenz :
ruhig .

Berliner Produktenbörse .
w . Berlin , 10 . April . Die Geschäftstätigkeit

blieb ruhig . Für Brotgetreide wirkt die
Konkurrenz der Reichsgetreidestelle auf die Um-
sähe nachteilig ein . Weizen war vereinzelt von
Provinzmühleu verlangt . Roggen zu niedrige -
ren Preisangeboten nach Westen und Mittel -
deutschland gefordert . Das Angebot seitens der
Landwirtschaft ist nach wie vor sehr gering , wo-
zu auch die wenig günstigen Saatenstands -
berichte beigetragen haben mögen . Die Geld -
knappheit wirkte nachteilig auf die Kauflust ein .
Hafer ist dauernd für die Küste gefragt . Die
Preisangebote waren jedoch zft niedrig , um zu
Geschäften zu führen . Gerste hatte stilles Ge-
schäst . Mais wurde sür spätere Lieferung ge-
sucht . Mehl vernachlässigt . Kleie nnr wenig um-
gesetzt .

Amtliche Notierungen ( Preise in Goldmark
für 10 Zentner Getreide oder 1 Doppelzentner
Mehl : )

Märkischer Weizen 169—175 , Pommerscher
Weizen 165—167, Tendenz rnhig . Märkischer
Roggen 135—142, Pommerscher Roggen 130 bis
135 , westpreußischer Roggeu 131 —132, Tendenz
ruhig . Sommergerste 170—190, Wintergerste
155—165, Tendenz rnhig . Märkischer Haser 124
bis 131 , Pommerscher Hafer 120— 128, Tendenz
rnhig . Weizenmehl 25—27 , Tendenz ruhig .
Roggenmehl 21 —23.25, Tendenz ruhig . Weizen -
kleie 10.70—10 .80, Tendenz stetig . Roggenkleie
8 .60—8.70, Tendenz stetig . Raps 310, Tendenz
ruhig . Leinsaat 410—115 . Tendenz ruhig .
Bietoriaerbsen 27—29 , kleine Speiseerbsen 16
bis 17, Futtererbsen 13 .50— 14, Peluschken 12 .50
bis 14. Ackerbohnen 16—18, Wicken 12—14 , blaue
Lupinen 12 .5—13 , gelbe Lnpinen 16—17 , Sera -
della 12—14 , Rapskuchen 11 .50— 11 .60 , Leinkuchen
22—23 , Trockenschnitzel 9.60—9 .70, Torfmelasse
8.40—8 .60 , Kartoffelflocken 2 .20—2 .30.

Industrie / Handel / Verkehr .
Gewerbebank Besigheim e . G . m. b. H . Die

G .-V . beschloß die Umstellung des Geschäfts -
anteils ailf 500 Goldmark und der Haftsumme
aus 1000 Goldmark . Die Aiitgliederzahl betrug
Ende 1923 617 ( 4731 Mitglieder , die Gesamthaft -
summe demnach 617 000 Goldmark . Der Rein¬
gewinn per 1923 beträgt 3093 Billionen Papier -
mark .

Eine Börse in Mainz . Mit Unterstützung der
Handelskammer wird im Anschluß an die be -
stehende Warenbörse eine Effektenbörse errichtet .
Die Banken von Mainz und Umgebung haken
ihre Mitwirkung zugesagt .

Märkte .
Allgäuer Butter - und Küsebörse vom 9. April .

Butter 155—165Pfg ., häufigster Preis 116 Pfg . :
grüner Weichkäse 55 Pf « . ; konsumreifer Rund¬
käse 110—115 Pfg . , häufigster Preis 145 Pfg .
Die Tendenz war sehr ruhig .

Mannheimer « leinviehmarkt vom 10. April .
Es waren zugefahren 116 Kälber . 144 Schweine
und 1069 Ferkel . Bezahlt wurden für Kälber
50—70, für Schweine 62—70 , per 50 Kilo Lebend¬
gewicht und für Ferkel und Läufer 13—35 Gold¬
mark per Stück . Marktverlauf : mit Kälbern
ruhig , langsam geräumt . Mit Schweinen , mit -
telmäßig . ausverkauft , mit Ferkeln und Läufern
mittelmäßig .

Viehmärkte . Auf dem E n g e n e r Schweine -
markt kostete das Paar Läuserschweine 70—80 ,
das Paar Milchschweine 30 , 50 und 67 M je nach
Alter . — Ans dem Schweinemarkt in M e ß k i rch
wurden für das Paar Milchschweine 25—«0 M ,
je nach Alter gezahlt . Es konnte ein leichter
Preisrückgang festgestellt werden .

Berliner Metallmarkt vom 10. April .
Elektrolntknpfer 136.75. Raffinadekupfer 125 bis
127, Originalhüttenweichblei 0 .66—0 .68, Origi -
nalhüttenrohzink 0 .66—0 .67, Remelted -Platten -
zink 0 .60—0.61 , Banka -Zinn 5 .15—5.25 , Hütten -
zinn 5—5.10, Neinnickel 2.40—2.50, Antimon -
Regulns 2.92—297 , Silber -Barren 94 .50—95 .50.

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen am 10 . April 1921 .

100 kg
Parlt . Frankft .

Goldraark 100 ke
Parit Franktt .

Goldmark

Weizen , Wett . .
Rojteen
Sommere :'' rate .
Hafer , inl &nd . .

dto . auxland .
Mals (gelb ) . .
dto . ( Mlxed ) .

10. April
18 01 - 19 -25
lf >.00 — 16 -50
?000 - H -00
ü 00 - 1530
19 .25 - 20 -00

Weizenmehl ' )
Rogffenmehl .
< le !e . . . . . .
l?rh »en . . . .
Heu
Stroh ' ) . . . .
Biertreber . .

10 . April
27 -75 - 28 -50
23 .2S - 23 .75
9 .75 - 10 -50

' ) Getreide -Hülsenfrüchte u . Biertreber ohne Sack . Weizen¬
mehl . Roggenmehl und Kleie mit Sack .

Tendenz : ruhig .

Nach Sachwert verzinsliche Schuldverschreibungen .
In Billionen Mark das Stuck .

Frankfurter BUrse . . . . . . .9. April 10. April
ö° '0 Badenwerk Kohlenw .-Anl . v . 1923 9 bei . 9 bei .
8% Hess . Braunkohle —Rogg .-Anl . . —

50/„ Preuss . Kaliw .-Anl 2 -2
5% Preuss . Roggenwert -Anl . . . . 3 -6
ö°/n Sachs . Braunkohle I . u . II . . . 0 -5

dt . . II . . . 0 -9
dt . IV . . . -

Kttr
1 To .
F.inh
Dztr .
Ztr .
Ztr .

? !

Berliner Kursbericht
Oie Kurse verstehen sich in Billionen Prozent .

®* « tiehe tütsatspnpiere
9. 4. 10. t .
4 .? 0 4 . ' 0

83 .00 8300
? ° l<l* n leihe . .

JJ « SlMh. «» . iy.»
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* '• Bai. Stkihin ».
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0150
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0 .400
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0 -900
04 ^0
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(M50
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6\ UroBkrattw .
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jpPrenß . Kali
' • it . Roggen
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24s
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Ausländische Werte

}l' iOeiusch . M
} • gold -R . . . .
I • gron .R. . .
4 ' Jhrk . adm . .
\ gagd . 8 . I . .

* • Zoll 1911 . .
4 tose
,

1 iJng .öold -R .
6 ' S r° n .-R. . .
4

• " ex . Aul . . .

^ 0
KM

Wi Ban1'
4,y

Teh .N.Eaiiw .

V/i^Wol.8". l .
<l|3 . 8 . II

' • . 8 . III

B.63
7 .50
6 -50

Ulsenlmhn - Aktien

fes » -v. :2JUiwnb . . !

6 .25

Sehl Atoll rts - Werte

0 . Austral . . . >
Hapag
Hamb . So dam .
Hansa
Kosmos
sord -Lloyd . .
Vereinigte

Bank -
Hannei H.-Ver
Berl . Hand . Ges .
Commerzbank .
Darrastdt . Bk .
D. Asiat . Bank
Deutsche Bank
l) . Uebersee -Bk
Disc .-Komm . .
Dresdener BanV
Leipz .Cred .AnfM
Mitteld .Creditb
Ocst . Credit .
Ostbank . . . .
Reichsbank . .
Rhein .Creditbk .
Wiener Bankv .

Industrie -Aktien
3 -50
1 .0 "

28 -0
AachenerLedei
AachenerSpinn .
Accumulator . .
Adler &Oppenh .
Adlerhütte Glas
Adlerw .Kleyer .
A.-G. fQr Anilin
A.-G . für Verk .
Allg . Elek . -Ges .
Alsen Zement
Ammendf . Pap
Angl . Cont . Gu .
Anhab .Steingut
Annener Gußst ,
Aschaff . Zellst . .
Augsb . Nrb . M. .

Bad .Anilin . . .
ßalcke Masch . .
Barop . W aisrw . .
Basalt A.-G. . .
Ba ^r . Spiegelgl .
Berg Eveking
BergerTiefbau .
BergmanhE .W .
Bl . Anh . Masch .
v Hotclpesch . .
N K« her Indust.
n Ma.schinb . .

Ber elius Bw . .

14 -00
b .10

1210
10-10
35 -00

->. <!5
13 -50

8 .12
55 .00
6900

14 .25

20 :00
U .vO
107 -
jboo

i .B7
1290

8 -tC
5 ^ -00

l ? :88
660

Bielef .mech .Wb
King N(Irnberg
Bismarck hQtte .
Bochumer Guß
Böhler Stahl . .
Braunk . Brik .
Brechw . Kohle .
Brem .-Besigh . .
Bremer Linol . .
» Vulkan . . .
n Wollkamm . .

Buderus . . . .
Busch Wagg . .

<'apito & Klein
Chem . Griesh .

n Heyden . . .
n Weiler . . .
N Ind .G«' lsenk .
n Werk Alber »

voncorä . Chem .

I ^aimler . . . .
Delwsnh . ^ inol .
Dtsch . Atl/sel .
„ I^ux . Bgw .

Dsch .Kb .Sif4. Br
» Erd «"l
« Gußstahl . .
„ Kaliwerke .
w öchac 'htbau .
» Spiegelglas .
>Stein zeug . .

.'on u. Stein
Dtsch . Wollw . .
„ Eisen hdlg . .

Oonnersmarck .
Drahtl . (lei ers .
Dresd . Gard . . .
Daren . Metall .
Dürkopp . .
Düsß . Eisenbed .
Düsseid . Masch
Dyckertieff&Widmann
Dynamit Nobel

KintrachtBrdb
Eiseng . Velbert
Eisen .Matthes .

9. 4.
£400

3 .37

m
M
1050

40 00
1087

.5.80
1000
71 -00

n
'
M

3 .30
10-00
14 .00

1 .50
4 .10

37 -50' .aO

15 .00
8-ao
3 .60
4 .7b
4 .60

105 00

ib !oo
750
obO
2 -70
587

43 .00
11 .00

3 .50

10. 1.

2 ' 'b0

700

10-00
11 .00

< 90
11 .00
^ .§8
33 .00

< 25
10 .10
1 -60
31 50

4 .40
37 -c5

5 .00
15 -50
60 00
14 -2!-

8 -00
3 -60
4 . .̂0
1.6 .

100-00
0 -12
3 -20

75 -00
17 -00

7 .50
0 .37
3.80
6 -00

Kiaenw . Kratt 1
Eis . Meyer & Co .
fciibert . Farben
Elekt . Lieferg .
„ Lichta . Kraft

EiB.6ad . Woll .
Kmall . Ullrich .
EnzingerWerke
Krnemann .
Eschweil . Bew .
Essen 8teink . .

Kaller Blelst . .
Fafnlr
Kein .loteSpinn .
EcldmOhle Pap .
Kelten & ftuill . .
Krankonia . . .
Kriediichsball .
Erister
Fuchs Wagg . .

Maßgenau Eia .
Ganz , Ludwig .
Gebh . & Kfinic
Gelsenk . Bgw .
Gelsenk . GuBst .
Gensch . Waffen
Germania Zern .
Gea . f. el . Unt .
Gildemeister .
Glaam . Schalke
Glocken stahlw .
Ooedhardtfebr .
Goldachm . Ees .
Görlitz Wagg .
Goerz C. G . . .
Gothaer Wagg .
Greppin Werke
Grevenbroich
Grilzner . . .
Grttn &Bilflnger

Hackethal Dr .
Halle Masch . .
Hammersen 8p ,
Hannov . Masch
Hnnnov . Wagg .
Hansa Lloyd

5 .00
0 -90

35 -00
35 -00
17 -00
18 -50

7 -00
13 .50

90 -00

1^ 25
f |

670
2 -50

38 -50
8 .50

23 .s0
11 .25

2 .00
15 -50
1 ^ .7o
taü

1 .80

5 -00
0-80

35 -00
36 -00
17 -00
18 -00

6 -75
13 -10
33 -00
95 -00

7 . ' 0
13 .2b
10 -,b

4 .0t )
6 01
ü -90

40 -b0

2^ 00
8 -50

2 .25
13 -80
11 .00
7 >-00
10 -50

1 .70

Harkort Bgw .
Hark . Brück . . .
Harpen Bgb . .
Hartm .Masch .
HeckmanDuisb
Hedwigshütte .
Hilpert Masch .
Hirsch Kupfer
HIrschb . Leder
Hßchst . Farbw .
Hoesch
Hoffm . Stärke .
Hohenlohe . . .
Holtmann Phil .
Horch Motor .
Hotelhetr . 8t .A .
Howaldwerk . .
HumboldtMsch .'̂utschenreut. Porz.
Hüttw .Niedsch .
Hydrometer . .

JTIse Borgbau .
Jeserich Asph . .
Jüdel Eisb . Sig .
lunghanB Gebr .

Kahla Porzell .
Kahl bäum . . .
Kali Aschers !.
Kalker Masch .
Karlsr . Masch .
Kattowitz . Bgb
KlöcknerWerke
C. H. Knorr .
Köhlm .Starke
Kolb & Schüle .
Kol Im . & Jourd .
Köln -NenesBen
Köln -Rot .tw .
Kostheim Cell ,
Krauss & Cie .
Kronprinz Met
Küpversbusch .
Ky £m . Hütte . .

kahmeyer . . >
Laurahütte .
Leopoldsgruben

11 .00
1726

&sS
3 .10

25 -bO
33-87
6 -7o

14 -26

700
12 .00
20J
52 .1 .
1 .90

900
9 75
700

24ch

19 -00
2 -90
6 -00
8 -25

10-00
17 -00
11 --,0
36 -00

3 -<0

34/0
5 -00

2ö 00
13 -30
. 150
3 <̂ 5

6 -87
13 -00

4 .75
18 -60
il .00
1 -90

9 .00
10 .00

7 .00

LindeEismasch
Lindenb .Btahl
LlndstrCm
Ungner Werke
Linke Hoffin . .
Löwe Werkz .
Lorenz Tel . . .
Lothr .Prtl .Cem .
LQdensch . Mot .

SIaf «lebg .Mtthl .
Maurus
Malmedle . . . .
Manneamann .
Mansf . Brnunk .
Marlenhotte b K
Masch . Breuer .
Masch . Kappel ,
Maxlmillansau .
Mech .Web .Lind
Mech .Web . ZI lt .
Meguin Butzb . .
Meyer Kaufm .
Meyer Dr . Faul
Miag
MI* & Genest .
Motoren Deutz
Mülheim Bgw . .

Neckars .Fahrn .
Nept .. Sehifi '

^w
Niederlaus. Kohlen
Nitritfabrik .
Nordd , Gummi
Nordd . Steingut
., Wollkdmm

Nttrnb . Herli W

Obersohl . Eb (d
» Eisen Caro
„ Kokswerke

Oeking -Stahl
Opp . Porti . Zern .
Orenstein . . .

I*anzer
Phönix Hotten -

und Bergbau
Phönix Braunk .

7 .30
17 -00
15 .50

1 -00
090
4 .00

17 .50

500
3 -90

30 -00
4 -00
O '̂ O

28 -00
38 .00

4 -00

15 .25
18 -00
41 -00

18 :50
11 -87

1725

22 00
27 -00

10. 4 .
5 -00

15:00
M
39 . -"5
4 .10
8 -00
3 .00

2 .01
20 .1L
26 -00

6 .75
5 -jO
7 -25

15 -2o
6.50
5 - . 0
6 ?5

13 -50
12 -76

1 -00
1 -10
390

17 .b0
6500

5 .00
3 -bO

2500
« .20
0 :7o

29 bO
33-00

4 .00

15 -50
19 -90
39 -00

9 :0Ö
12 -00
15 -50

21 -75
29 -80

DARM STÄDTER UND NATiONALBANK
kommanditgesellschaft auf aktien

FILIALE KARLSRUHE (BADEN )

Anlage von Konten in laufender Rechnung und von Depositenkonten (Spargelder )

Pintsch . . .
Pittler Werkz . .
Preußengrube

Rathgeb .Wagq
Ravensb .Spinn .
Reichelt Metall
Reisholz Papiei
Reiß & Martin .
Rheinfeld Kraft
Rhein . Braunk .
„ Chamotte .

Rhiin. El. Mannheim
übflB. Im . Berf».

n Spiegelglas .
" Stahlwerke .

Rh . Wsif . Klkw .
Rhenania Ch . F .
Rheydt elektr . .
Riebeck Mont . .
Riedel ehem . . .
Rockstr . &Schn .
Roddergrube . .
Rombach Hütte
Rosenthal Porz
Ratgers -werko .

Sachsenwerk
Sächs . Tbüring .

Porti . Zern . .
Saline Salzung .
Salzdetfurth . .
Sangerh . Msch .
Sarotti
Schafer Blech .
Schcidemantol
Schering chem .
schieß Masc ■
Schles . Bgb . Zk .
n Textilwerko .
Schneider Lpz .
Schöller Eitorf .
Schrlftg .Offenb .
Schub & Salzei
richuckert Nbg .
Schuhf . Herz
Schwelmer Eis .
Seebeck . . . .
Sieg .-Sol . Guß .
Siemens el .Ret .
Siemens Glas
Siemens Halske
Sinner A.-G. .
Spinn . Benner
Sladtb .-Hütte .
Stahl & Nrtlke .
Staßfurt Chem .
Stett . Chamott .

n Vulkan
8töhr Kammg . .
Stoewer Nfthra .
Stoib . Zink . .
^ trals . Snielk .

9. 4 .
41 .25
15 .00
255

180

10. 4 .
40.75
15 -00
22 .00

6 00

HA
17 iC

fafelglaa . . .
recklenbg . Wll
Telefon Berlin
Terra A.-G . . .
Teutonia Mlsbg
Thome , Frledr .
Thor . Salinen
Tflllfab . Flöh »

Union Chem .St .
Unionw . Maach

Vareinar Pap .
Ver .Bl .Fkf .Guni
Ver .Dtsch .Nlck
„ Glanzst . Elb
» .Int « . . . .

Met . Ftaller .
V.BernelsWMielf
Ver . Ultramar
., Stahl Zypen

Viktoria -VVerk.
Vogel Draht .
Vogt . Masch . St .

.. Tnllfabrik
Vorw .Bielef .Sp

Wand .-Werke
Warst . Grube .
Weg . & Hubner
Wernsh . Kamg
Weeer Wft . .
Wesieregeln .
Westfalia Eisen
Wfl . Dr . lianirr
Wfl . Eis Ligdr .
Westf . Kupfer
Wiek . Zement .
Wiesloch Ton
Wilhelmsh . E.
WittenerGußst
Wittkop Tlefb .
Wolf Magdeburg-B

Zeitzer Masch .
Zellstoff -Verein
Zellst . Waldhol
Zimmermswk .
Zwickau Masch

32 -00
160
8 -00
1 .30
2 .20

D. Ostafr . Ges ,
.Neu -Guinea . .
Uum -Minen .

Koloninln erte

u
27 .8 :

\ Jß
. 27 -00

Klchtamtl . Xotiei -nneen
Salitrera . . . 1255-00 1245.00
Sloman 11 -50 9 .50
SOdseePhosphai ' — . — I 9 00
Pomona . . . . — . — —
Dtsch . Petrol . . 13 .00 ; 13 .25
Ksoko > 0 .60 O. bO

sanft 8nW|
na« 8 tm.

burct Ctiei «
w-»« »

SReMjhtali
»fflatlflt arb SBlifi Sur
Ratöbtljanbl t'iJirt #«-
<rrm « bclonbcr « „ >
empfehlen Z >> ' aben

aileii Htoiiiffen . troaetien tuüs Barfflaicrim .

». Ol SPJitefTer. Blüte »• IqmlnDen |«6r schnell,
m,n abend » den
c lucktr'i Piltnl -

läfci n , ' "Seif « elnltoifnen
ofct. erft morgen »
» Raichen u. mll Zuckooh -
»„^" ' " cihllreldirn . « rofe.

o.Ioulenhen
In allen « poihel .

» ' • ' Serien , Barlümerie - a
O' Meurgelchäfien erhittllch .

Stadt. Bflöe -AnstDlten
Üierordt -Bad und Frißdrirfis Bad

Die vor dem 1 Januar 1924

an unserer Kasse gelösten

flUonnementsfindehürten
(Fünfer - , Zehner - u. Dreißigcrbadckarlenl
verlieren mit dem 1 Mai 1924 ihre

Gültigkeit.

Alte Brauerei Höplner
14 Kaiserstraße 14

Gaten bärgerl . Mittag » und Abendtiscb
— Abonnenten Vorzugspreise . —

Morgen Freitag
Grosses

Schlucht - Fest
Sonntag abend KONZERT'

Es ladet höfl ein : O .to Oesterlin , Metzger u Wirt
Eigtne Schlächterei mit elektr . Betrieb .

„ Zum Rheingold "
Waldhorn « tra * »e 22 .

bürgert Speise -Restaurant
Anerkannt vorzügliche Weine
Out « Küche . Schrempp - Bier .

Abonnenten ""ä - "

II . IM« !
empfiehlt preisw
in groß, Auswahl

CGundiach , Wtw .
Jetzt WilhelmstraBe 58, kein Laden .
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Für Neuanschafiung und Ergänzung :

Gardinen T eppiche
Gardinen am Stück, schmal , weiß u . bunt per Mtr . 0 . 75 , 1 .— , 1 .20

Gardinen am Stück , breit, weiK u . bunt per Mtr 1 . 10 , 2 .— , 3 .

Garnituren , 3teii . ,Tüll Etamine. Madias,weiß u . bt 8 .75 , 11 , 16 .—
Leinen -Garnituren , 3teiiig . bestickt . . . 9 .75 , 16 . — , 21
Möbelstoffe , Gobelin , 130 cm breit per Mtr . 8 .50 , 10.75 , 12 .50

Boden -Teppiche 20Ü/300 cm . . . . 95 . — , 125 .— , 150 .—
Läuferstoffe 67 90 cm bieit . . per Mtr 4 .50 , 7 .50 , 9 .—
Bettvorlagen , verschiedene Qualitäten . 6 .— , 7.75 , 12.—
Cocos - Teppiche , für Vorplätze . . 65 .— , 95 .— , 120 . —
Tischdecken 6 - , 12 .- , 15.- Divandecken 12 .75 , 24 .-, 40 .-

Linoleum ÜS TL °
7

c
TeppS; Wachstuche , Markisenstoffe .

W . Boländer

V/e größte Osterfreude
bereitet

Fochtenbergcr

Hübsche Geschenkpackungen

Turnen Spiel - Sport
F. GFrankonia
Samstag abend 8 Uhr in der „ Hopfenblüte "

Leichtathletik » Versammlung
wozu sämtl. aktiven und passiven Mitglieder ein¬
geladen sind . Vortrag von einem Sportlehrer
Bekanntgabe der Abfahrt u . Autstellungen der am Sonntag
spielenden Mannschaften , eine Bruchsal , eine Frankfurt .

Sonntag mittag 2 Uhr a. u . Platze Verbandsspiel
FranKonia-Junior . — Phönix-Junior .

K.EC. PHÖNIX
PMöitjx - Altmnm*
Sonntag , 13. Aprh 1924
J .—IV . Mschft . inDurlach

gegen F . C. Germania .
Zeit : 3. 1.30,10 .30 u. Öühr
A. H. Mannwchaften vor¬
mittags 10 Ulir im Stadion
2 Uhr Jun . A g . Frankonia
Jon . A a . d . Frankoniaplatz
Abends 8 Uhr im Löwen¬
rachen (nicht Schrempp
wie ursprQnglich bekannt
gegeben ). Abendunter -
Haltung mit reichhaltig .
Programm . Die Mitg ieder
nebst Angehörigen werden
um zahlreiches Krscheinen
gebeten . Eintritt frei .

Heute abend 8 Uhr

Monats-Versammlung
im Klubhaus .

Schriftwechsel in Sachen
Jugendausschuß ist künftig
an den Schriftführer Herrn
\V. Müller . Augartenatr . 52
8tt richten .
Die Schipper - Abteilung

braucht Verstärkung I

Beierl -heimer
FußballvereinE .V.

Sportplatz hintfrm
Hauptbahnhof©

Sonntag , den 13 . April ,
auf unserem Platz :

gegen
I

Beiertheim
I . , II . u . III . Mannschaft .
Beginn : 3 . ' /SB u. ' /a2 ühr
Junioren 2 Uhr Konbordia -

Platz .

ist in der umfassenden
Berichterstattung unüber¬

troffen

/ ./ , ;c ,«z •• • l ••

„TShrinssr Hof "
Fasanenplatz

Oute Weine tf Printz -Schrempp - ßiere .

Eigene Schlachtung ,
Jeden Freitag prima Leber- und Griebenwurst.

Samstags von °> Uht ab KnSchle und Ripple
K p Bommert .

Tabake
00 t

CflüifcieU , Seidelberg
Harbecke & Cie.. Mannheim
Bflpp & Sohn . üliihlMer
G . E. G .. Hümburg

Zigarren
in den gangbarsten Preislagen

Zigaretten
von

Ii

Äatsch^ i . CompagnieLiZserme
und andere .

WM - unü IflutOjölf .

- filirtkn vtY *

Wilh
. Zeumer

Kaiserstrasse 125/127
Telephon 274/280

Gegründet 1870

Spezial - Haus
für

Herren - Hüte

Wollhüte von r . m . 3 .50 an
Haarhüte von r .m . 12 .50 an
Velourhüte v. r . m . 20 .00an

Klapphüte v . r . m . 13 .50an
Seidenhüte v . r . m . 21 .00an

„Sämtliche Mode - Neuheiten"
in Formen ,

Farben und
Aysstattung

nur erstklassige Fabrikate
und führende Marken wie ;

Borsalino — Fu Lazaro Borsalino
Rousselet — Halali — Mayser etc .

Unsere bekannt hervorragend befriedigt jeden Wunsch

grosse Auswahl Geschmack u . Finanzlage
Extra -Abteilung

Herren - und Knaben -Mützen für Sport u . Reise

SpOrt - Mützen von rm . 1 . 20 an
blaue Mützen von r . m . 200an

Außerdem
besonders

billige
Extra - Angebote

in
Kaiser-Allee 149

Die Ware wird abgeholt u . wieder zurückgebracht.
Aul Wunsch wird persönliches Beisein gestattet.

Für Ostern :
Neu eingetroffen :

ein größerer Posten

Herrenkleiderstoffe
nur Ia Qualitäten , neueste Dessins

Herrenkleldsrstoffteste . . riL
Lagerbesuch für Jedermann lohnend .

Arthur Baer
Gegenüb d. kl. Kirche. 1 Treppe hoch.

Badisches Landestheater
Freitag , den 11 . April , 7 l i. bis nach 10 Uhr

SP . I , tl 5 .40. Abon . E 17. Th .. Qem . B.V B Nr 3101 3600
Nen einstudieit :

Die verkaufte Braut
Im lantetMcu „ , 2. Stü . a p*

Sa. 1Z *Abon . B . 18 Th . -Gem. B. V . B.
Nr. 501—700 , 1101 — 1300. 3601—3800 , Urauf¬
führung „Vaterland "

, Drama in fünf Akten
von Emil Strauß 7 . (Sp . I . 4 .20). — So. 13 -
*Th.-Gem. B . V . B. Nr. 801—900 , 1601 —1900
„Die Zauberflöte "

. 6 'A . (Sp . I . 7 .20).
Mo . 14. ^Volksbühne P . 3 (halbes Haus) und
auch für das allgemeine Publikum „Ueber die
Kraft" 1. Teil. VA . (Sp . I . 4.20) . — Die . 15 -
*Abon. F. 18 Th . - Gem. B. V . B. Nr . 3801 bis
4000 , 4301—4500 , 7301—74C0 „Palestrina "

. 6.
(Sp . I . 5 .40 ). — Mi. 16. *Abon. D . 19 Th .-Gem .
B . V. B. Nr. 6701—6900 , I . Sondergruppe
„Mignon "

. Lothario : Kammersänger Ja"
van Gorkom a . G . 7 lA . (Sp I . 5 .40).
Gründo. 17. *Abon . C. 19 Th .- Gem. B . V . B .
Nr. 6101—6500 . 7801—8000 „Vaterland "

. VA-
(Sp . I . 4 .20). — Ostersonnt . 20. , Ostermont . 21>
jeweils „Parsifal "

. 4M . (Sp . I. 8 .— ). — Die . 22.
*Th . - Gem. B. V . B . Nr. 6501—6700 , 6901 bis
7300 „Vaterland "

. V4. (Sp . I . 4.20).

im taeilliiM ?p„ k
3

: 1"ST
"

sonnt . 20. , Ostermont . 21 . jeweils 5, .Der
Sprung in die Ehe (Erstaufführung ), Schwank iß
3 Akten von Max Reimann und Otto
Schwartz . 7. (Park . I. 3 .— ).

In der Malle . 5 ? .
Schmid. 4. ( 1.— bis 3 .50 M .)

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarte"
und Vorkaufsrecht der Abonnenten und I° "
haber von Vorzugskarten am Samstag , de°
12. , nachm . % 4— 5 Uhr, allgemeiner Vorver¬
kauf und weiterer Umtausch von Montag, den
14 . an. Auslösung der Karten für die Teil¬
nehmer der Theatergemeinde jeweils 310
Vortag der Aufführung in der Geschäfts¬
stelle (9— 1, 4—6 Uhr).

Jrina nüssi^ss
'
Böhmer

wachs

Kinderleichtes Arbeiten .
Seit 1901glänzend belobt Stahlspäne u.Terpentinöl werden entbehrlich. Durch die
flüssige Porm kolossal ausgiebigu .leichtanzuwenden . DerBodenbleibtwaschbar u.hell.

Zu haben in den einschlägigen Geschäften.
Fabriken : Cirine -Werke Böhme & Lorenz , Chemnitz u. Eger (Böhmen ) .
VerlangenSiegratlju.frankodieBroschüre,,WiebehandleichmeinLinoleumoderParkeltsachgemäß?"

ttr MtAmi

My
Sams .a .-, den iL Ap . ii

8 Uhr im Vereins okal

STULL
Siehe Vereinsbote . Die Sonn -
ta ' sveranstaitnn \ am H . d,
Mts . wird verschoben

Jie 3.

Äüonnenlen ^ ^

»»» » » Ii » »» »
Xaver Terotai

Der
Madlverführer

Heute abeid 8 Uiir.

KoMrmenden - flnz üsg
in verschiedenen Preislagen offeriert:

Heinrich Weintraub , Kromnstr . 52 .

^Bernhard Müller
2 35 Kaiserstrasse 235
zwischen Hirsch - und Leopolcstraße

Grosse Auswahl in

Offenbarer Lederora

ser « nie .i des „ Kar & iuer rnjülatls
"

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIlllllllllllllllllllll
Damentaschen . Brief - u . Geldscheintaschen

Aktenmappen - Einkaufsbeutel
Reise - Artikel .

Nur 235 Ka'serstra <3e 235 , zwischen Hirsch - u Leopoldstraße
y
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